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Stadtplanungsdezernent Jörg Jordan unterrichtet über den neuesten Stand

Die ~erkehrsuntersuchung für den Bereich Nordenstadt und Erbenheim steht kurz vor ihrer
Fert~gstellung. Nachdem eine Reihe von Informationen im Zusammenhang mit der Diskussion
" Verkehrsunt~rsuchung nordöstliche Vororte " verschiedenen Kreisen zugänglich gemacht
wurde, kann h~er erstmals ein kleiner Abriß über den Inhalt der Verkehrsuntersuchung
und deren Erkenntnisse gegeben werden.

Hauptproblem für Nordenstadt ist
neben seinem eigenen AnschluB
an die Autobahn der Durchgangs-
verkehr, vor allem aus Richtung
Norden, sowohl über die Land-
straße 3028 von ~edenbach als
auch über die KreisstraBe von
Igstadt. Nordenstadt seiner-
seits ist starker Verkehrserzeu-
ger durch die ständig wachsen-
de Bevölk~rungszahl, aber auch
durch das Gewerbegebiet, und
belastet mit dem von Norden-
stadt ausstrahlenJ~n Verkehr
insbesondere die Ortsdurch-
fahrten von Igstadt und Erben-
heim. Ziel der ~traßennetz-
pl-anung muß es infolgedessen
sein, zum einen den Fremdver-
kehr aus Nordenstadt heraus-
zunehmen, zum anderen aber
auch zu verhindern, daß Nor-
denstadter Verkehr andere
Stadtteile mehr als notwen-
dig belastet. Die Verkehrs-
mengen wurden erhoben und
genau analysiert und bilden
eine Grundlage für di~er-
tung der verschiedensten Netz-
varianten. MögliChe Netzvari-
anten für Nordenstadt gibt es
einige:

~ Von der~ographre~~der
Ausrichtung des Verkehrs im-

~esentlichen in Richtung We-
sten nach Wiesbaden ausgehend,
liegt es nahe, eine-westliche
Umfahrung Nordenstadts zu unter-
suchen, bei der eine Verbin-
dung zwischen der L 3028 (Rich-
tung Finkenhof) quer durchsFeld
zum Westring hergestellt wird,
und der Westring nach Süden ver-
längert bis zu einer neuen Auto-
bahnanschluBstelle an die Auto-
bahn führen wird. Selbstver-
ständlich muß dann die neue Auto-

bahnanschlußstelle mit der alten
und dann aufzuhebenden Anschluß-
stelle über eine ?crallelstraße
jenseits der Autobahn verbunden
werden, und hier wäre dann auch
ein günstiger Weg zu Massa, der
ein Durchfahren der Orts lage
nicht zwingend erforderlich macht

Als zweite Variante bietet sich
an, die früher einmal dargestel~-
te Ringidee wieder aufzuqreifen
und von Norden kommend söwohl
über den Westring als auch über
den Ostring eine Umfahrung des
Ortskerns anzubieten, wobei
dann jeweils von der L 3028
eine Verbindung nach Osten und
nach Westen hergestellt werden
mUßte. Der Durchgangtlverkehr
zur Autobahn mUßte dann bei Bei-
behaltung der vorhandenen An-
schlußstelle Uber den Ostring
geführt werden; die westliche
Verbindung hätte nur interne
Bedeutung.

Die dritte Altenative, die
sicfl"d-arauslogisch entWickelt,
verzichtet auf eine westliche
Umfahrung und beschränkt sich
ausschließlich auf eine öst-
liche Umfahrung im Zuge des
verlängerten Ostrings.

Nachdem sich bei Alternative 3
im Bereich rund um Nassa eine
ungeheure Verkehrskonzentration
ergibt, bietet sich als näcft-
ste Variante logischerweise eine
große Ostumfahrung zwischen Nor-
denstadt und Wallau hindurch an,
die dann bei einem neuen Auto-
bahnanschlußpunkt Ersatz für die
Anschlußstellen Wallau und Nor-
denstadt darstellen könnte. Bei
dieser großen Ostumfahrung müßte
dann aber dennoch eine zweite

Anschlußstelle wiederum in Ver-
längerung des Westrings vorge-
sehen werden.

Die Alternativen haben alle Vor-
teile und Nachteile und die Ver-
kehrsuntersuchung setzt sich
ausführlich mit allen diesen
Fragen auseinander. Vorab der
Veröffentlichung kann aber ge-
sagt werden, daß die 1. Alter-

native -sprich westliche Umfah-
rung Nordenstadts im Zuge des
Westrings mit einer neuen An-
schlußstelle an die Autobahn-
unter Abwägung der verschiedenen
GeSichtspunkte die optimale LÖ~
sung darstellt. Die Anwohner des
Westrings werden so etwas sicher
nicht gerne hören. Es sind je-
doch durch die Besiedelung des
Raumes Nordenstadt so viele Fak-
ten bereits geschaffen worden,
daß keine Lösung mehr erreich-
bar erSCheint, dia niemdndon ne-
gativ beeinf~ußt. Bei dieser
westlichen Umfahrung muß insbe-
sondere auch ins Kalkül gezogen
werden, daß nur diese Straße
die Nachbarn Erbenheim und Ig-

--sta~t weitgehend vom Durchgangs-
verkehr entlasten kann.

In einer der ers~en SItzung des
neuen Jahres wird dem Ortsbei-
rat das ausführliche Gutachten
zur Verfügung gestellt werden.
Es ist noch nichts entSChieden,
auch noch nichts vorentschieden.
Es wird ledigliCh bei der Ver-
gleichswertung von den Tech-
nikern festgestellt, daß eine
der untersuchten Varianten im
Wettbewerb mit den anderen Alter-
nativen sich als beste heraus-
kristallisiert.

Schreiben Sie uns Ihre Meinung zu dieser Untersuchung!

Wir werden Ihre Anre gungen in d; e Beratungen einbringen.



Jahr des Kindes

1 - 9 - 7 - 9

Kinder haben es schwer! Nicht nur
in der Dritten We~t, sondern auch
in unserer Gesellschaft, wo der
Tierschutzverein mehr Mitglieder
hat als der Kinderschutzbund.
Grundrechte der Kinder, die die
Grundrechte aller Bürger sind,
stehen meist nur auf dem Papier.
Die steigende Zahl verhaltensge-
störter Kinder, die schon als
solche in die Schule kommen, muß
uns aufmerksam machen!
Die Vereinten Nationen haben be-
schlossen, 1979 zum Internatio-
nalen Jahr des Kindes zu erklä-
ren. Auf Arbeitstagungen sollen
Vorschläge gemacht , Anregungen
zur Verbesserung erarbeitet und
den nationalen Kommissionen vor-
gelegt werden. Bundesministerin
Antje Huber betonte, daß ieder
angesprochen sei "das Mög iche
zu tun, um die Lebenswelt der Kin-
der so zu gestalten, daß sie die
Entfaltung ihrer Fähigkeiten,
Kräfte und Interessen ermöglichen
könne"; dies sei nicht nur Sache
der gesellschaftlichen Organisa-
tionen und des Gesetzgebers, son-
dern unser aller Beitrag wird ge-

fordert.
Für uns Bürger, Eltern und Erzie-
her stellt sich nun ganz konkret
die Frage: Was können ~ tun?

-In Eltern- und Bürgerinitiativen
bei der Gemeinde für eine Mitwir-
kung bei Wohngebietsplanungen ein-
treten, z.B. für sichere Radwege,
verkehrsberuhigte zonen, Einfüh-
rung von Tempo 30 in Wohngebieten
(Hessenring-Gegend Kindergarten),

-beim Bau und der Planung von
Spielplätzen mitarbeiten, so z.B.
sollte die Bauaufsicht veranlaßt
werden, die Einhaltung von Spiel-
platzplänen- und -vorschriften
zu prüfen;

-für die Einrichtung von gekenn-
zeichneten "Spielwiesen" im öf-
fentlichen Grün zu sorgen. sich
um die Anlage einer Rollschuhbahn
oder größere Asphaltflächen be-
mühen,

-die Anlage von Ballspielplätzen
fordern, die in Wohngebieten mit
schallschluckenden Materialien
und Ballfanggittern zu versehen

sind.
-einen Antrag stellen für einen
Platz für unsere Kinder un~vor
allem auch Jugendlichen, etwa im
Gemeindezentrum, wo Kinder-
und Jugendgruppen spielen, ba-
steln, lesen, Musik machen
und sie hören können.

Bei allen Planungen sollen die
Kinder und Jugendlichen mitein-
bezogen werden! Um ihre Ideen
und Vorstellungen und Pläne
kennenzulernen wäre etwa in der
Schule eine Aktion "Schöneres
Klassenzimmer" anzuregen, oder
ein Wettbewerb "Das kinderfreund-
liehe Nordenstadt - alle Kinder
fUhlen sich bei uns wohl", mit
anschließender Veröffentlichung
und möglicherweise auch Verwirk-
lichung der besten Ideen.GFEDCBA

S T E U E R P A I(E T B R IN G T V O R T E IL E
Das Steueränderungsgesetz 1979,
das in letzter Minute verabschie-
det wurde, bringt einige steuer-
liche Erleichterungen, die nach-
folgend in den wesentlichen Punk-
ten erläutert werden. Grundgedan-
ke des Änderungsgesetzes ist, ein
gewisser Steuerabbau bei den klei-
nen und mittleren Einkommen her-
beizuführen. Desweiteren sollen
soziale Mißstände abgeschafft wer-
den. Ich bitte zu beachten, daß
nachfolgende Ausführungen selbst-
verständlich nicht nur für die
Einkommensteuer-Pflichtigen, son-
dern auch für die Lohnsteuer-Zah-
ler gelten.
Im Einzelnen:
Der EINKOMMENSTEUERTARIF
Der Grundfreibetrag, also das Ein-
kommen, welches jeder Steuerpflich-
tige beziehen kann, ohne das eine
Steuerschuld entsteht, wird von
3.30o,-DM auf 3.690,-DM erhöht.
Bei Ehegatten, die zusammenveran-
lagt werden, verdoppelt sich der
Freibetrag.

Gesetzliche Bestimmung

setzes 1979 sind die sogenannten
kinderbedingten Erleichterungen,
der geschiedenen, getrennt leben-
den Ehegatten und Eltern nicht ehe-
licher Kinder. IN der Vergangen-
heit wurden diese Erleichterungen
stets dem Elternteil gewährt, dem
das Kind steuerlich zuzuordnen war.
Das Bundesverfassungsgericht hat
in seinem Beschluß vom 8.6.1977
diese Regelung als verfassungs-
rechtlich bedenklich erklärt.
Die Neuordnung der kinderbeding-
ten Erleichterungen hat den Be-
griff des Halbteilungsgrundsatzes
geprägt. Das hat zur Folge, daß
die steuerliche Entlastung auf
beide Elternteile aufzuteilen ist.
(bis 1981 Sonderregelung, siehe
weiter unten). Grundsätzliche be-
dingung ist allerdings, daß der
Elternteil, welchem das Kind nicht
zuzuordnen ist, seiner Unterhalts-
verpflichtung voll nachkommt.
In der abgedruckten Tabelle sind
die Auswirkungen in groben Zügen
enthalten.

Elternteil
mit Kind

Elternteil
ohne KindZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

•

d. Körperbehinderten-
freibetrag (beim Kind) wie c) wie c)

Die Regelung zu a) und b) ist bis zum 31.12.1981 begrenzt. Da-
nach erhalten die Elternteile jeweils die Hälfte des Betrages.
Die zwischenzeitliehe Regelung ist vor allem aus organisatori-
schen Gründen nicht anders möglich.
Wichtig:
Die Steuervergünstigung nach a) und b) bzw. c) kann rückwirkend •
ab 1975 au~ Antrag angewendet werden. Die Vergünstigung nach c)
ab 1977. B~tte stellen Sie bei bereits rechtskräftig gewordenen
Steuerbescheiden den Antrag umgehend, da in diesen Fällen die
Frist am 1.6.1979 abläuft.

wie bisher
600,-DM

zusätzlich
300,-DM•

a. Sonderausgaben-Höchst-
betrag

b. Vorsorgepauschale (be-
reits in der LSt-Tabelle
enthalten)

c.Ausbildungsfreibetrag

wie a) wie a) ••

• TSRQPONMLKJIHGFEDCBA

•

•

•
•

•

Halbteilung oder Halbteilung oder
Wahlrecht z.B. Wahlrecht z.B.
30+70 60+40 u.s.w.

•

•
•

•
•

Desweiteren wurden die einzelnen Beaufsichtigungs- und Betreuungs-
Besteuerungsstufen neu geregelt. kosten von Kindern
Die Besteuerung der unteren und Der Gesetzgeber knüpft an diese
mittleren Einkommen ist dadurch steuerliche Erleichterung, die
gemildert worden. Das ergibt bei- völlig neu ist, eine strenge Nach-
spielsweise bei Ehepaaren mit ei- weispflicht. Die Definition der Be-
nem Kind und einem zu versteuern- aufsichtigung und Betreuung muß
den Einkommen von 48.000 DM , ei- sich erst in der Zukunft heraus-
ne Steuerersparnis von ca. 1.000 schälen. Es ist aber~Gn-a~u----
DM jährlich. ------~eh~ ~weise Kosten
~E~~E~~E~_~~~1212 - -- für Kindergärten, Musikschulen,

--VGrwegabzug von Sonderausgaben Nachhilfeunterricht, Kinderschwester
Der zusätzliche Son~ausgaben- usw. abzugsfähig sind. Auf die Er-
Höchstbetrag für Versicherungs- werbstätigkeit der Eltern kommt
beiträge (sog. Vorwegabzug) , ist es nicht an. ~
von 1.500 DM/3.000 DM (Alleinste- ~e Begrenzung de~fwendungen:----
hendejVerheiratete), auf~1- die-aozugsfähig sind~egt bei
5000 DM angehoben worden. Diese 600,-~/~.000,-DM für j~n4,
Änderung wird nur wenige Nicht- das im Veranlagungszeitraum das
selbständige betreffen, da der 18. Lebensjahr noch nicht voll-----

Höchstbetrag in der Vergangenheit endet hat.
und auch in Zukunft um die Arbeit- ~E~~E~~E~_~E_l~1~12§2
geberanteile zur gesetzlichen Ren- WEitere Ausführungen würden den
tenversicherung gekürzt wird. Da- Rahmen dieser Publikation spren-
durch ist die Pauschale meistens gen. Es ist empfehlenswert, bei
aufgezehrt. Bedeutung hat die Er- dem Bedürfnis nach mehr Informa-
höhung vor allem für Selbständige, tion, die Finanzbehörden oder
die ihre Altersversorgung im vol- einen Steuerberater zu konsul-
lem Umfang selbst tragen müssen. tieren.

~E~~E~~E~_~E_l~1~12~2
Kinderbedingte Erleichterungen
Kernstück des Stueränderungsge-

U.D.
W.G.



30=-_-'-ees sein Doch

~3 - erwartete ist einge-ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

= a ~ zur Durchflihrung des

?~a-rammes notwendige Zu-

E~'~ß der Stadt Wiesbaden

E~eht nicht rechtzeitig

=ur Verfügung.

~aLit ist der Start lm

~ebruar Gcplatzt

-:r müssen jetzt die Ver-

schiedung des Haushalts~TSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 9 7 9 abwarten.

~~er im Herbst,zum Pro-

e ra u s g e b e r: S P D -O rts v e ra l'h N o rd e n s ta d t

P re s s e re c h tlIc h v e ra n tw o rtlic h :
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B lic k p u n k t W ie s b a d e n

Schul sorgen ?

3eratungsstunde für Eltern und
-chüler!
?-r Probleme im schulischen Be-
=eich steht seit einiger Zeit der
~nentge~tliche Rat von Fachleuten
?ädagogen, Soziologen un0 gewähl-
~en E:ternvertretern mit einem
:"elefondienst

Freitags von 17.00 - 18.00 Uhr
Tel.: 3 7 J 2 0 2 Wi~baden

z Verfügung. Die Arbeitsgemein-
5~haft für Sozialdemokraten im
Ei_dungsbereich in Wiesbaden möch
~ e mit diesem Beratungsangebot
~:tern und Schülern in Fragen El-
-::•.•cnr~t, Noten~ung, wa-A-±-der
~c.ulform ete. und auch bei Er-
z ~<,hu!l,.1s orob L e rn e n , die im s chu L f,«

s cnen I s e re L c h ihre UrsaC',,'11haben,
_cLlten,1 helfen. A u c h 1 ::1t ernbe L r- (

=ate, die ihre Kenntntsse durch
~3.ch':ic~lel : r - u . .QEmation über--Rechte
_. Pfl i.chtenvertiefen wollen, --
~nnen Uher diese Nummer Aus-
- ft erna-rtren,

Z u r P e rs o n

. .~Ciauss,S P D , SazialministerinHessen,hältBaby-
Sdtwimmunterrichtfürlebenswichtig- und bezu-
~t einenTurnverein,der regelmäßigBaby-

mmen durchführt.KleinkinderunterzweiJahren
.n~ast,automatisch'Schwimmen,späterwird's
enger.IndenvergangenenvierJahrensindin
Bondesrepublik4 .0 0 0 Kinderertrunken- das

I"ldtfertige,soClauss,jedenAufwand.

V O L K S B IL D U N G S W E R K
Erwachsenenbildung in Nordenstadt

Wenn nichts ganz und gar Unerwartetes mehr dazwischenkommt, geht
es im Neuen Jahr los. Einige NordenStädter Bürger haben die Ini-
tiative ergriffen und mit dem schon lange bestehenden Volksbil-
dungswerk Ernenheim gemeinsame Sache gemacht. Nun werden auch in
Nordenstadt Kurse angeboten. In Nordenstadt kann man sich auch
für Kurse eintragen.

Sollten Sie in den nächsten Wo-
chen das Programm des Volksbil-
dungswerkes Erbenheim -kurz: VBE-
in Ihrem Briefkasten finden, den-
ken Sie bitte nicht: Erbenheim
ist weit und der Weg zum Abfall-
eimer ist kürzer. Sie sollten
sich anschauen, was da geboten
wird. Wir hoffen auf Ihr Inter-
esse und haben natürlich ein we-
nig Lampenfieber vor dem Start.
Erwachsenenbildung - das ver-
stoert immer noch manchen. Als
hieße es: zurück zur Schulbank.
Aber das ist nicht Sinn der
Sache. Was dann?
Bertolt Brecht hat eine hinter-
gründige Geschichte geschrieben,
die nur aus zwei Sätzen besteht
und den Titel "Das Wiedersehen"
trägt.
Ein Mann, der Herrn K. lange
nicht gesehen hatte, begrüßte
ihn mit den Worten "Sie haben
sich gar nicht verändert." "OhR
sagte Herr K. und erbleichte.
Herr K. in der Geschichte nimmt
eine Höflichkeitsfloskel, eine
Allerweltsphrase einmal wörtlich.
Und da gewinnt sie eine zutiefst
erschreckende Dimension. Sich
nicht verändern - das ist eigent-
lich ein Stillstand, der dem Le-

ben zuwider ist.Daß Herr K. er-
bleicht. ist eine bewußte Anspie-
lung auf den Tod. Leben ist Ver-

änderung.
Sich verändern, leben also, heißt:
neue Erfahrungen machen, lernen.
Nicht nur vom einmal Gelernten
zehren, sondern nach vorn sehen.
Erwachsenenbildung kann dem Men-
schen die Erfahrung vermitteln,

daß er nicht "fertig","am Ende"
ist, sondern ein Wesen,das immer
neu das Abenteuer des Lernens be-
ginnen kann.
Man kann dabei verschiedene Inter-
essen haben. Weiterkommen im Beruf.
Bewältiauna von Problemen des All-
tags. Ar;regungen für die Freizeit-
gestaltung. Oder die schlichte
Lust am Neuen, Unbekannten.
Die Kurse, die in Nordenstadt an-
geboten werden, sprechen alle die-
se Bereiche an. Vom Sprachkurs
bis zu ORIGAMI. Falls Sie zu der
überwiegenden Mehrheit gehören,
dip nicht.wei.ß, was ORIGANI ist
(als ich diesen Artikel begonnen
habe, wußte ich es auch noch nicht)
dann lesen Sie doch einfach das
Programm des VBE, wenn es dem-
nächst erscheint. Ein bißehen Ge-
heimnistuerei kurz vor Weihnachten
- das gehört ja dazu •••••

ZUM JAHRESWECHSEL

Siegfried Brill

Unser Frieder begleitet Sie, liebe Leser, jetzt schon über ein
Jahr. Manchmal war er etwas ironisch, vielleicht auch lustig.
Seine Beiträge sind gefühlsbetont. Mit dem Gefühl ist es wie
mit einem gut gemixten Cocktail, abgerundet im Geschmack aber
von allem ein SchuB drin. Heute zeigt sich unser Frieder melan-
cholisch. Zum ordnen seiner Gedanken waren ihm zwei Strophen
aus Goethes Faust behilflich (Anm. d. Red.)

SILVESTERGEDANKEN

"Schon verloschen sind die Stun-
den, hingeschwunden Schmerz und
Glück; "
So einfach dieser Satz auch ist,
mit soviel Leben erfüllt ist er
doch-für jeden von uns. Das gan-
ze vergangene Jahr drUckt er aus
und manch langes Leben.
Manch einer verf~llt ins Sinnie-
ren beim Lesen, läßt die Bilder
der Vergangenheit revuepassieren
dunkle, grau L n . .schwarz und dann
wieder bunte. die uns lä~~
lassen. Sich zu erinnern, heißt
Mensch sei n.
Haben wir noch Zeit dafür7 Neh-
men wir uns noch die Zeit dazu?
Unser modernes Leben ist nach
vorne orientiert. Alles andere
wird uns als Schwäche ausgelegt.
Oft fehlt's uns arrMut zum Be-
kenntnis. Die Vergangenheit ist
ein Teil unserer selbst. Wir
sind die Komposition der Zeiten.
Vergangenheit ist Erinnerung und
Traum; Gegenwart ist Empfindung
und Erleben, und Zukunft ist Ver-
trauen in Vergangenes und Hoff-
nung.

Das neue Jahr wird Jahreszeiten
haben, und sie werden kommen und
gehen - unaufhaltsam. Goethes
Gedicht drückt es aus:
"Fühl es vor! Du wirst gesunden;
Traue neuem Tagesblick.
Täler grünen, Hügel schwellen,
Bus-ehen sich zur Schattenruh;
Und in schwanken Silberwellen
Wogt die Saat der ERnte zu."
VergiB die Vergangenheit, er-
wache aus den Erinnerungen.
Hoffnung ist vorhanden.

"Wunsch um Wünsche zu erlangen,
Schaue nach dem Glanze dort!
Leise bist du nur umfangen,
Schlaf ist Schale, wirf sie fort!
Lebenswille und Kraft kehren zu-
rück und siasind stärker, weil sie
einmaltraumvergassen waren, sich
erholen durften.
"Säume nicht dich zu erdreisten,
Wenn die Menge zaudernd schweift,
Alles kann der Edle leisten,
Der versteht und rasch ergreift."

Ein frohes Neuas Jahr
Euer Frieder
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Der Ring des Polykrales

S C H U L M IS E R E

Sand im parlamentarischen Prozeß

Nach Auskunft des Schulamtes hat der Regierungspräsident in Darm-
stadt das Raumprogramm für die Erweiterung der Grundschule in
Nordenstadt genehmigt, hat das städtische Hochbauamt die Planung
der Baumaßnahme im großen und ganzen abgeschlossen; eigentlich
könnte gebaut werden.
UND UNEIGENTLICH ••••
Bei der CDU wartet man jetzt auf me ausschließlich von der Stadt
einen Bewilligungsbescheid über Zu- finanziert werden. Wenn die Stadt
schüsse des Landes Hessen für die- allein finanziert und die Planun-
ses Projekt.Auf einen positiven gen abgeschlossen sind, kann auch
Bescheid wird man allerdings lan- unverzüglich gebaut werden.
ge warten dürfen. Das müßte die Nach vorsichtiger Schätzung wird
CDU am besten wissen. sich der Baubeginn aber noch neun
\~ARUM DAS ? Honate hinauszögern, weil zunächst
In der Stadtverordnetenversammlung der Landesbescheid abgewartet-w€~
vom 12.0ktober 1978 hat die CDU- den---s.QJ.l,.dess.en-rnha1t"--jetztschon
Stadtverordnetenfr3ktion--.die Rang----bekannt ist. Er,~t nach Erhalt die-
folge der Schulbaumaunahmen für ses Bescheides wird_ein Beschluß
die Landeszuschüsse, wie sie vom der städtischen Körperschaften
Magistrat vorgelegt worden war, herbeigeführt (oder auch nicht),
vom Grund auf verändert. Dabei ist vorerst ohne Zuschuß eies Landes
die Erweiterung der Grundschule in zu bauen. Warum führte-m~_
Nordenstadt vom aussichtsreichen der CDU diesen Beschluß nicht be-
dritten Platz auf einen abgeschla- reits herbei und begann jetzt
genen sechsten Platz herabgestuft "vorerst ohn~ Landesmittel zu
worden. Bei dieser"Platzierung bauen"?
sind für 1979 mit Sicherheit kei- SAND IM GETRIEBE
ne Landeszuschüsse für Nordenstadt Hier scheint dem unvoreingenomme-
zu erwarten. nen Beobachter doch erheblich
DIE ~ONSEQUENZ ••••• Sand im parlamentarischen Getrie-
Man wartet ietzt also auf einen be zu sein, Sand der dringend be-
Bescheid, von dem man bereits nötigt würde, um ihn -den Norden-
weiß, daß er negativ ausfallen stadter Bürgern in die Augen zu
wird. Dann kann man das Ergebnis streuen, denn ihre Kinder leiden
aber d u e !1 vorwegnehmen. Das hieße: unter diesen unnötigen Verzöger-
d.a l,andesmittel nicht zu erwart en ungen des Baubeginns .
sind, muß die ErweiterungslIlaßnah- E.S.

MÜLL SCHRANK - AKTION

Wer unsere letzte Ausgabe gelesen
hat, wird sich sicher an unsere
"~lüllschrank-Aktion" erinnern.
Die große Anzahl von Bestellungen
hat es möglich gemacht, zu einem
günstigen Preis einzukaufen. Bei
der z.Zt. vorliegenden Anzahl von
Bestellungen liegt der Preis ca.
15 -20 Prozent unter Großmarkt-
preisen. Nachzüglern geben wir
noch einmal die MögliChkeit,
Bestellungen aufzugeben.
Schreiben Sie an:

Paul HUllenhUtter
Hebbelweg 7
6200 Wiesbaden-Nordenstadt
--------------------------

Letzter Termin: 20.Januar 1979
Unabhängig von jetzt noch einge-
henden Meldungen werden wir ver-
suchen, die bereits bestehenden
Bestellungen sobald wie möglich
ausliefern zu lassen.

0 ." 8 .

W e rd e n S ie M itg lie d

in d e rS P D .

W ir b ra u c h e n S ie .

D ie S P D e rh ä l t k e in e

M i l l io n e n s p e n d e n . S ie le b t

v o n d e n B e i t r ä g e n ih r e r

M i l l io n M i tg l i e d e r~ a l .9 _

h e l f e n -S ie .u n s s c h o n C lu r c h

I h r e n B e i t r i t t - a l s o a u c h ,

w e n n S ie w e n ig Z e i t h a b e n ,

s o n s t a k t iv m i tz u a r b e i t e n .

M i tg l i e d d e r S o z ia l -

d e m o k r a t i s c h e n P a r te i k a n n

" - - - j e d e r s e in . i c h z u d e n - - - - - - - - -

~ G ru n d s ä tz e n d e r te i

" e .k e n n t l in d r n in d e s t l 'n s

1 6 J a h r e a l t i s t . ~
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Die SPD Nordenstadt informiert:

3.Jahrgang

Februar/März

1979

++++ Nachrichten +++++ Unterhaltung +++++ Meinungen +++++ Hintergründe ++++

S'port und Freizeit in Nordensladl

SPD-NORDENSTADT informiert sich vor Ort über den aktuellen Stand

FUr 1980 ist nach den Eingemeindungsverträgen zwischen Wiesbaden und Nordenstadt die Erweiterung der

Sport- und Freizeitanlage in Nordenstadt vorgesehen. In letzter Zeit wird deutlich, daß auch das pri-
vate Sportzentrum, das unterhalb der Sport- und Freizeitanlage entsteht, erweitert werden soll. öf-
fentliche Interessen werden durch dieses Vorhaben nicht unwesentlich berUhrt. Die SPD-Nordenstadt er-
achtete es deshalb fUr notwendig, die angelegenheit frUhzeitig zu erörtern und lud fUr Freitag, den

26. Januar 1979 zu einer Ortsbesichtigung ein.

Der Einladung gefolgt waren: Jörg

Jordan, Stadtplanungsdezernent,Ed-
gar Heydock vom Stadtplanungsamt,

Peter Appelt, der das Grünflächen-

amt vertrat und der Sportamtslei-
ter, Emil Haas, in Vertretung des

Oberbürgermeisters Rudi Schmitt.
Gekommen waren auch die Stadtver-
ordnete~ Berta Kos und Klaus Bens-

berg (beide SPD). Der TuS-Norden-

stadt war durch seinen I.Vorsit-

zenden Willi Schubert und seinen

Ehrenvorsitzenden Willi Schumacher

vertreten.
Städtische Anlagen
zunächst erläuterte der Ortsver-

waltungsstellenleiter Harald

Schindler die vorhandenen Flä-
chen der städtischen Sport- und

Freizeitanlage und deren momenta-
ne Nutzung; Er verwies darauf, daß

im zuge einer Erweiterung an einen

Ausbau der Tribüne und an ein
Mehrangebot an Umkleideräume ge-

dacht werden müsse. Im Falle der
geplanten Ausdehnung des Tennis-

parks Birkenhöhe, der Dr. Voss-
Gruppe, würde dies eine Einschnü-

rung der städtischen Anlage zur

Igstadter Straße hin bedeuten

und somit eine Erweiterung des

öffentlichen Sportgeländes in

östlicher Richtung verhindern.

Privates Sportzentrum
Vor Ort informierte sich die

Gruppe über die bereits fertig-
gestellten und sich noch im Bau
befindlichen Anlagen der Treuhand-

gesellschaft für sport- und Frei-

zeit mbH (TS~). Neben überdachten

Tennisplätzen, Sqashplätzen (zum

Teil mit TribUnen) besitzt die
Anlage ein Hallenbad mit Lernbek-
ken, eine Sauna und Massagekabi-
nen. Im Freien entsteht ein Aben-

teuerspielplatz und im Innern ist

ein Raum als Kinderhort vorgese-

hen.

Was will die TSF?
Sie möchte ihr Sport- und Freizeit-

gelande 1n nördlicher Richtung er-

weitern. Die Kuppe des Hügels auf

der Höhe der Sportklause zur Ig-

stadter Straße hin ist- wegen der

freien Sicht auf den Taunus - be-
sonders attraktiv. Auf ihr soll

ein Turm entstehen, der mit einem
Filigrandach versehen etwa die
Höhe einer.Tennishalle hat. An ihm
soll eine Mauer beginnen, die sich

dann entlang der Igstadter Straße
hügelabwärts zieht, um dann weiter
unten in Form einer Ohrmuschel in
Richtung aer bereits fertiggestell-
ten Tennishallen abzubiegen. In ei-
ner engen Linkskurve soll das Bau-
werk erneut in östlicher Richtung
verlaufen und schließlich südwärts
zu~ Westring hin ausklingen. Der
Konzeption einer geplanten Land-
schaft folgend, wird die der Anlage
zugewandte Seite durch eine Art
Zeltkonstruktion in das Gelände
ein~epaßt. Mauer und Zentkonstruk-
tion werden die überdachten Sport-
und Freizeiteinrichtungen beherber-
gen. ~abei ist im Entwurt 1re~nte-
ren Teil alles konzentriert, was
mit ~lasser zu tun hat, (schwimmen,
schwitzen usw.) Im oberen Teil des
ohrf6rmigen Gebildes ist eine nicht-
Uberdecht~' RolljSchlittschubahn
voroesehen und darunter eine Anla-
ge für Skate-Board. Die eingeschlos-

sene Grünfläche ist in dem Entwurf
als Golfwiese eingezeichnet.
Im Leistungsangebot wolle man den

Familiensport besonders berücksich-
tigen, 50 ein Spreche~ der Planungs-
gruppe.

Standpunkte .'
In einer im Anschluß an d1e Vorste~-

lung des Projektes gefUhrte Diskus-
sion wurden noch einmal Meinungen

ausgetauscht. Herr Dr.Voss bemerkte,
eaß die verbesserte Konzeption zu
einer Einigung mit dem TuS Norden-
stadt führen könne (die ursprüng-

liche Planung sah parallel zum
Sportplatz eine Tennishalle und auf
gleicher Höhe ein Hotel vor), vor-

ausgesetzt, der TuS befürworte eine
Erweiterung der städtischen Sport-
anlagen auf der gegenUberliegenden

Seite des Igstadter WEges. Willi
Schubert, der Vorsitzende des TuS
Nordenstadt erwiderte darauf: erst
solle das Acherland unterhalb des
Tennisvereins im Flächennutzungs-
plan als Sport-une Freizeitgelände

ausgewiesen weren; dann könne mar
darüber reden. Man müsse darauf
achten, daß die Eingemeindungsver-

träge eingehalten werden, betonte
der Stadtverordnete Klaus Bensberg
(SPD). Eine öffentliche Nutzung
der ausgewiesenen Flächen hat den
Vorrang vor privater Ilut~ung.

Edgar Heydock vom Stadtplanungs-

amt hob hervor, daß Nordenstadt

ein Entwicklungsschwerpunkt von

Wiesbaden darstellt. Dies wird

sich auch in einem Flächennut-

zungsplan, der für das gesamte

Stadtgebiet erstellt werden wird,

niederschlagen. So muß bei der
Lösung der Verkehrsprobleme da-
rauf geachtet werden, daß im
Südwesten Nordenstadts der Bau

eines Hallen-Freibades in Be-
tracht gezogen wird.
Zum Abschluß würdigte Stadtpla-

nungsdezernent Jörg Jordan das
Verfahren des SPD-Ortsvereins Nor-

denstadt, rechtzeitig zu informie-

ren, um eine bürgernahe Planung zu

gewährleisten. Auch er, so Jörg Jor-

dan, habe aus diesem Grunde die Al-

ternativen zur Verkehrsplanung in

der Dezember/Januar-Ausgabe der

NORDENSTADT NACHRICHTEN veröffent-

licht. Der Dr.Voss-Gruppe sagte er

eine schnelle Bearbeitung der von

ihnen vorgelegten Broschüre zu. Eine
sorgfältige Bilanzierung muß zeigen,

was drin steckt. Wenn durch eine
geplante Erweiterung keine Gegen-

sätze zu öffentlichen Interessen

F o rtS e tz u n g Seite 2 .
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-i:a::~i:~::~e::::~:::~ne::~ sind Gegner üb er flü ss ig "
nalten in vielen Bereichen deut- Kl .
iche sozialdemokratische Positi- em e Z ita ten -S am m lu n g ü b er Clfl.l-Chef Helmut K oh l

onen. Zwar mußte man - wie dies

bei Koalitionsregierungen nicht

anders möglich ist - auch gewis-

se Kompromisse eingehen; ich bin
aber überzeugt, daß man mit die-

se~ Koalitionspapier Politik ma-

chen kann und zwar sozialdemokra-

tische Politik. Als eine der für

die SPD wichtigsten Positionen

betrachte ich die vereinbarte
Fortsetzung bildungspolitischer

Reformen in den nächsten vier Jah-
ren. In diesem Bereich ist u.a.

die flächendeckend" einführung
von Förderstufen und der weitere

Ausoau der beruflichen Scnulen

vorgesehen. Von besonderer Be-
deutung sind für uns die verein-

barten Sonderprogramme zur Behe-

bung der Arbeitslosigkeit - ins-

besondere für Jugendliche und

Frauen. Hinsichtlich des umstrit-

tenen Blocks C des Atomkraftwer-

kes in Biblis haben Landtagsfrak-

tion und Landesparteitag der SPD

sich gegen den weiteren Ausbau

ausgesprochen, da die Frage der

Entsorgung noch nicht geSichert

und das Land Hessen hinsichtlich
der Stromversorgung über hinrei-

chende Kapazitäten verfügt. Die
zurückhaltende Formulierung in den

Koalitionsvereinbarungen leitet
sich aus dem laufenden Genehmi-
gungsverfahren für diesen Block C

her. Aus rechtstaatlichen Gründen

kann eine Regierung in einem
schwebenden Verfahren eine Ent-

scheidung nicht vorwegnehmen.

A rb e its lo se : B e im

L ohn steu er -J ah re sau s-

g le ich b ev o rzu g taZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

A u c h in d ie s e m J a h r s o lle n in H e s s e n A rb e its -

lo s e b e l d e r B e a rb e itu n g d e s L o h n s te u e r-

J a h re s a u s g le ic h s . . b e v o rz u g t b e h a n d e lt

w e rd e n . F in a n z m in ts ta r H e rib e rt R e itz h a t

a n g e o rd n e t, .d a ß d ie h e s s is c h e n F in a n z ä m te r

d ie A u s g le ic h s a n trä g e v o n a rb e its lo s e n

S te u e rp flic h tig e n v o rra n g ig b e a rb e ite n .

" Im S c h la fw a g e n k o m m t m a n n ic h t a n d ie

M a c h t."SRQPONMLKJIHGFEDCBA(D e r C D U -B u n d e s ta g s a b g e o rd n e te
J ü rg e n T o d e n h ö fe r .)

*
"W ie s o ll e in S tü rm e r, d e m b e im T ra in in g d a s

S c h ie n b e in la h m g e tre te n w u rd e , n o c h T o re

s c h ie ß e n ? " (D ie C D U -n a h e "R h e in is c h e P o s t"
ü b e r H e lm u t K o h l.)

*
"B e i d e r A rtv o n F re u n d e n , d ie H e rr H e lm u t K o h l

h a t, s in d G e g n e r ü b e rflü s s ig ." (D ie e n g lis c h e
Z e its c h r if t .Economlsr)

*
"W a ru m w ill d e r K o h l d ie A rb e it d e r F ra k tio n

s tra ffe n ? D ie F ra k tio n is t m it ih m d o c h g e s tra ft

g e n u g ." (B a n n e r K a la u e r , la u t N a c h r ic h te n -
a g e n tu r R e u te r .)

*
"S ie b ra u c h e n m ic h g a r n ic h t z u trö s te n . Ic h

e iß , d a ß S ie a m G ra b im m e r a ls e rs te r m it d e r

itw e s p re c h e n . A b e r S ie h a b e n k e in e W itw e

o r s ic h ." (H e lm u t K o h l z u e in e m K o rre s p o n d e n -
e n d e r B IL D -Z e itu n g .)

fortsetzung.

Sport u n d F rc !z :1 it in 1 1 a rc e n s ta rit

auftreten, sollte einer
Zustimmung durch die Körperschaften

nichts im Wege stehen.

KOMMENTAR

Ist man nicht prinzipiell gegen

eine wirtschaftliche Nutzung von

Sport und Freizeit, so muß man

die Ansiedlung eines staub- und
bis auf eine höhere Verkehrsbe-
lastung - abgasfreien Unternehmens
in der Form begrUßen.

Das Verkehrsaufkommen, verursacht
durch das Sport- und Freizeitzen-

trum, fällt nicht ins Gewicht, so
ein Angestellter der Dr.Voss~Grup-

pe. Tennis- und Sqashplätze für 80
Teilnehmer können zu einem Ver-
kehrsaufkommen von 40 Fahrzeugen

pro Stunde im Mittel führen.

Doch wie ist es, wenn die publi-

kumsintensiven Sporteinrichtungen

wie ROll/Schlittschuhbahn, wie

Skate-Board Anlage, Restaurant

gebaut sind? Was geschieht mit dem

ruhenden Verkehr, wenn gleichzeitig

auf dem städtischen Gelände eine
Veranstaltung stattfindet?

Nordenstadt hat von ganz Wies-

baden die wenigsten Grünflächen
pro Einwohner. Unter Umständen wird

im erweiterten Tennispark Birkenhö-
he ein Teil Grünfläche als öffent-

lich ausgewiesen, was natürlich e i-

ne erhebliche Verbesserung der Sta-

tistik bedeuten würde. Nun stellen
Sie sich vor, wir Nordenstadter
dürften auf der Golfwiese promenie-
ren; ist das nicht verlockend?

H.P.Sch.

"A lle re d e n v o m K a n z le rk a n d id a te n K o h l - w ir

n ic h t." (D e r C S U -B u n d e s ta g s a b g e o rd n e te
E r ic h R ie d I.)

*
"S c h m id t b ra u c h t n ic h t in d e n W a h lk a m p f

z ie h n , S tra u ß m a c h t d e n K o h l a lle in e h in ." (D e r
S tu ttg a r te r O b e rb ü rg e rm e is te r M a n fre d
R a m m e l, C D U .)

*
"D ie T re u e z u K o h l is t g le ic h b e d e u te n d m it d e r

T re u e z u r O p p o s itio n ." (P a u l P u c h e r , C h e f-

re d a k te u r d e s C S U -n a h e n "M ü n c h n e r M e rk u r" .)

*
.J c h w ill K o h l n u r h e lfe n ." (D e r s te llv e r tre te n d e
C D U -V o rs itz e n d e K u r t B ie d e n k o p f la u t Ü b e r-
s c h r if t d e r B IL D -Z e itu n g .)

*
"K o h l w ird n ie K a n z le r w e rd e n . E r is t to ta l u n -

fä h ig , ih m fe h le n d ie c h a ra k te rlic h e n d ie g e is ti-

g e n u n d d ie p o lit is c h e n V o ra u s s e tz ~ n g e n .lh m

fe h lt a lle s d a fü r." (D e r C S U -V o rs itz e n d e F ra n z -
J o s e f S tra u ß , z it ie r t im "S p ie g e l" .)

Wegweisender Durchbruch

im Heavvro<;k

DREAHS überzeugen im

RockpalastIII in Naurod
Nachdem die Dreams 1975 zur besten

Gruppe Wiesbadens gewählt wurden,
ging es trotz mehrerer "Splits"
innerhalb der Gruppe rapide auf-
wärts:

1971 - Gründung

1975 - Beste Gruppe Wiesbadens
1977 - 1.Platz beim BRAVO-Wettbe-

werb. Dann Auftritt in der
Rheingoldhalle neben Bell-
amv Brothers, Rosetta

Stone, Frank Zander, Clash
etc.

1978 - Mit großem Vorsprung 1.
Platz im Rockpalast III

1979 - Prduktion der ersten Sing-
le ! .

Echo in den Pressestimmen:

Die Presse schrieb den Erfolg der
DREAMS ihren guten Kompositionen

und ihrem eigenen Heavyrock Stil

zu. Wiesbadener Tageblatt: "DREAMS

wirken profihaft perfekt. Insbe-
sondere gefielen sie durch ihre

Vielseitigkeit, exakte Instrumen-
tenbeherrschung und vor allem

durch ihre einflihlsame~,lyrischen
Vocalsets."

nie Single, die in den nächsten
~onaten auf den deutschen Markt

erscheint, zeichnet sich durch

eigenen Stil und Einfallsreichtum I
aus.

Leute, die BCR und Bonev ~. über
haben, finden in diesem·Newcomer
einen neuen Sound.

td



!:"s':':::zender

:e itgliederstärkste Partei Nor-

~e stadts wählte auf der sehr gut
~s chten Jahreshauptversammlung .aZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
? a 1 Hüllenhütter zum dritten Mal

z ihrem Vorsitzenden. Hüllenhütter,

~er auch SPD-Fraktionssprecher im
rtsbeirat ist, nannte in seinem

3echenschaftsbericht die Landtags-

'78 als das herausragende

~reignis des zurückliegenden Ge-

sc äftsjahres.
~' e verstärkte öffentlichkeits-

arbeit sorgte für rechtzeitige

= n d umfassende Informationen über
anstehende Probleme und die SPD-

? _itik in Kommune und Land. Die

. _itischen und gesellschaftlichen

eranstaltungen der SPD sind im

:e~zten Jahr besser besucht wor-

~~ als in den vorhergehenden Jah-

ren.
~er Landtagsabgeordnete und stell-

~tretende Fraktionsvorsitzende

~er SPD im hessischen Landtag,
--rst Winterste'in, dankte den an-
esenden Mitgliedern für die Un-

~erstützung im Wahlkampf und be-
z i,c tete über die Regierungsbil-

~ 9 und Koalitionsverhandlungen.

~ = im Exner, der Vorsitzende der

S?D-Stadtverordnetenfraktion kri-

~'sierte die sprunghaft gestiege-

ne Verschuldung der Stadt. In nur

22 Monaten habe die CDU Wiesbaden

an den Rand des Ruins gebracht.

3ie Finanzlasten wurden zu ungun-
sten des Bürg'ers umverteil t: Steu-

ersenkungen für Großunternehmer,

ebührenerhöhungen für die Bevöl-

~erung. Zahlreiche Angriffe auf

~ie geistige Liberalität hätten

a ßerdem das politische Klima

stark verschlechtert.
o'eben dem Landes- und Franktions-

~eschäftsführer der SPD-Hessen,

?aul Leo Giani, wohnte auch der

stellvertretende Stadtverordneten-

orsteher J.A.Wick sowie einige

SPD-Ortsvereinsvorsitzende der
ersammlung bei.

ie Jahreshauptversammlung be-
stätigte Dietmar Nowak und wähltte
'olfgang Spangenberg neu als gleich-
erechtigte stellvertretende Vorsit-

zende. Schriftführer wurden Harald
Schindler und Dieter Heyn. Für das

eue Geschäftsjahr wurden Manfred
~asenjäger und Emil Fritsch als

.assierer gewählt. Als Beisitzer

;ehören dem Vorstand weiter an:
_rsula n e L n ä nqer , Karl-Heinz Ei,..

scher, Rainer Giebel, Hans Peter

-chröder, Dieter Schroefl und

~rwin Südfeld. Satzungsgemäß ge-

=ören dem Vorstand auch die Stadt-
7erordnete Berta Kos und die Orts-

~eiratsmitglieder Karl Lochmann

stellv. Ortsvorsteherl und Willi

'iehage an.

W. Sp.

ra u s g e b e r : S P D · O rts v e re fh N o rd e n s ta d t

e re c h tllc h v e ra n tw o rtlic h :

u l H ü lle n h ü tte r, H e b b e lw e g 7

d a k tlo n : H . P . S c h rö d .e J :,H a b ic h tw e g 9

E . S ü d fe ld , H e s s e n rin g 1 8

o u t: K .· H , E IS c h e r, H e s s e n rin g 3 6

Roti's

grüner Plan

Schwarzwurzeln, Radieschen und blaugelbe Lollies

So sollte die ttberschrift - wärs nach unserm Frieder gegangen - lau-

ten. Er habe diese Eßbarkeiten angebohrt und gefunden, daß sie im

Innern - bis auf ein paar grüne Einschlüsse - rechtfarblos wirken.
Nur der entschiedene Widerstand unserer Redaktion konnte schließlich
verhindern, daß er sich mit seiner Meinung nicht gurchgesetzt hat.

Im Ubrigen distanzieren wir uns natürlich von dem nachfolgenden

Gedicht. Einige Stellen erscheinen nur unter schärfsten Protest. Daß

wir es doch abdrucken, haben wir dem Motto zu verdanken: Es ist nur

ernst zu nehmen, wer übersieh selber lachen kann. (Anm. d. Red.)

1s sie vorbei die Fassenacht?

Ob schwarz,ob rot,ob blau,ob gelb

Es is was los in dere Welt.

Spektakl im Panoptikum

Es setzt sich fort,es dreht sich

rum;
Des ganze Johr gleicht dene Dage,
wo Narre ehre Kappe trache.

Ob Zirkus Kohl,ob Helmut Schmidt

Mer sollt se rufe in die Bitt !

E kritisch närrsches Publikum
Soll messe ehr Politikum.

Doch leider is die Zeit verpaßt,
Sie 1s vorbei die Fassenacht.

•
Ob schwarz,ob rot,ob blau,ob gelb
Es is was lo~ in dere Welt.
Goppel Junior unverdrossen,

S~hwingt sich auf zu Kaisers

, Sprossen.
Was soll~s,wenn Kron un Zepter

winkt,
Verwirft man Helmut Kohl geschwind.

De Zimmermann - recht unverdrossen-
StUtzt unbeirrt die Narrenpossen.

Opposition is schnell vergesse,

All wern se nur am Strauß gemesse.

Die Viert Partei ins Spiel gebracht
Is sie vorbei die Fassenacht ?

•
Ob schwarz,ob rot,ob blau,ob gelb
Es is was los in dere Welt.

De Helmut Schmidt kam hoch zu Ehre,
Bereiste alle l'leltenmeere.

Ob Giscard oder Jimmv Carter

In Wirtschaftsfragen ehr Berater

wird er gerufe und gefracht

Un ihm de eigne Leid geklacht;

Damit die Deutsche recht schön

bleche,
.Was fremde Herrn beliebt zu zeche.

Wenn's anhält,Leut,dann gute Nacht,

Ich fürcht,s'werd lang de Fassenacht.

Ob schwarz,ob rot,ob blau,ob gelb

Es is was los in dere Welt.

De Dietrich Genseher unsern Sachse

Dem sinn de Ohre noch gewachse.

Verlore hot er Fett un Speck

Zum photogene Bildschirmzweck.
Damit e paar Promillscher Fraue

Ihn lieber schaue un mehr vertraue.
Doch ob sein Graf ihm auch räumt

ein,
De nächst Kandidat zu sein;
Des möcht' ich noch bezweifle fast,

Net ewig geht di~ Fassenacht

•
Ob schwarz,ob rot,ob blau,ob gelb

Sie is verrückt die Bonner Welt.

De Kohl,de Strauß un alle Schwarze,
De Biedenkopf, die dun gern schwatze.
Sie dun sich selber schun besieche,
So macht's kein Spaß se zu bekrieche.
De Genseher mit nur fUnf Prozent
Macht sich vor jeder Wahl ins Hemd.
Im Bonner Euro Blummelade

De Wehner will schun Rose kaafe,

Un eines Taches kummt ins Haus
Von Helmut Schmidt en Blumenstrauß
Spektakl im Panoptikum

Es setzt sich fort, es dreht sich

" rum.

Des ganze Jahr is - mit Bedacht-

E einzig lange Fassenacht.

Bis zum nächste M.:>l OIen Gute"

Euer F'rieder



Schilder verunstalten

Nordenstadt

In Nordenstadt ist der Schilder-

boom ausgebrochen. Kommt man von

der Autobahn und fährt in Rich-

tung Hunsrückstraße, so hat män

das Gefühl, man kommt in einen

Wald, in einen "Schilderwald". Um

die "Massakreuzung" herum stehen

unzählige Hinweisschilder orts-

ansässiger Firmen und Geschäfte,
die in solcher Art und Menge an-
gebracht, eher verwnrend als in-

formativ sind. Fährt man weiter,

so sieht man im Neubaugebiet Hin-
weisschilder, die der Einfachheit

halber unter die Straßenschilder
gehängt wurden.
Dies alles verschandelt Unsere Um-

welt, aber das muß nicht sein.

Hinweisschilder sind wichtig für

einen zügigen Verkehrsfluß. Des-

halb hat sich die SPD-Nordenstadt

Gedanken über dieses Problem ge-

macht und einen Antrag formuliert,

der dem Ortsbeirat vorgelegt wird.

W.SP.

NORDENSTADTaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI~ = = ~ ,

BüRGER DEINE EINRICHTUNGEN DIE ARBEITERWOHLFAHRT

Aus Verantwortung für das Ganze enge Eigeninteressen überwinden

Unter dieser Maxime stehen auch die Arbeiten des Ortsvereins Nor-

denstadts der Arbeiterwohlfahrt, den wir anläßlich seiner diesjäh-

rigen Jahreshauptversammlung in dieser Ausgabe der NORDENSTADT-

NACHRICHTEN vorstellen wollen.

Auf das Leitmotiv der sozialen
Verantwortung verweist auch W.

Schumacher, der neue erste Vor-

sitzende der Arbeiterwohlfahrt in

Nordenstadt, wenn er die AWO als
einen Verband der freien Wohl-

fahrtspflege bezeichnet, der so-
ziale Hilfen in unserer Zeit als

Akte mitbürgerlicher Verantwor-

tung versteht und deshalb die

Mitwirkung breiter Bevölkerungs-

kreise in der praktischen Durch-

führung sozialer Arbeit anstrebt.
Ihre Aufgabe sieht die AWO in der

vorbeugenden, helfenden und hei-

lenden Tätigkeit auf allen Gebie-

ten der sozialen Arbeit. Darunter

fallen die Unterhaltung von Kin-

der- und Erholungsheimen, von Al-

ten- und Pflegeheimen, von Kinder-

gärten sowie ErziehungsberatungE-

OST-ODER WESTUMGEHUNG ?

Grosse Resonanz in der Nordenstadter Bürgerschaft

Vor zwei Monaten berichtete Stadtentwicklungsdezernent Jörg Jordan

an gleicher Stelle über die wichtigsten Ergebnisse der Verkehrs-

untersuchung für den Bereich Nordenstadt/Erbenheim.

Das ~usmaß der Reaktionen von seiten der Nordenstadter Bürger auf

die damals vorab veröffentlichten Vorstellungen der Planer zur Ver-

kehrsgestaltung in Nordenstadt ist erstaunlich groß.

In seinem Artikel in der letzten

Ausgabe der NORDENSTADT-NACHRICH-
TEN umriß der Dezernent für Stadt-

entwicklung drei alternative Kon-

zepte der Verhehrsführung in Nor-

denstadt:
- Westumgehung über den West-

ring mit neuer Autobahnan-

schlußstelle zwischen Nor-

denstadt und Erbenheim

- Ringförmige Umgehung über

Westring und Ostring unter
Beibehaltung der jetzigen

Autobahnanschlußstelle
- Ostumgehung mit neuem Auto-

bahnanschluß zwischen Wal-

lau und Nordenstadt
Von den Verkehrstechnikern wird
nach den damaligen Ausführungen
Jörg Jor~ans die erste Alternati-

ve bevorzugt. Er wies zugleich
darauf hin, daß in dieser Ange-

legenheit noch keine Entschei-

dungen, nicht einmal eine Vor-

~ntscheidung getroffen worden
sei.

Diesen Umstand haben viele Nor-

denstadter Bürger zum Anlaß

genommen, ihre Vorstellungen zur

Verkehrsführung vorzutragen. Den
Herausgebern dieser Zeitung sind

in der Zwischenzeit viele Zu-

schriften zu diesem Thema zuge-

gangen. Weitere Bürger haben sich

an die Mitglieder des Ortsbeira-

tes, an den Magistrat und an das

Stadtentwicklungsdezernat mit

Stellungnahmen und Vorschlägen

gewandt. Die SPD-Nordenstadt

hält die Frage der Verkehrsfüh-

rung im Hinblick auf die weitere

Entwicklung Nordenstadts für
äußerst wichtig und vertritt des-

halb die Auffassung, daß die Ent-

scheidung über die zur Wahl ste-
henden oder noch zu findenden
Alternativen der Verkehrsführung
nur in Abs~immung mit den be-
teiligten Bürgern getroffen wer-

den kann. Sie lädt deshalb für

Mittwoch, den 14.März 1979

um 20.00 Uhr

zu einer Diskussionsveranstaltung

zu diesem Thema ins
Gemeindezentrum, Großer Saal

ein. Dort sollen die Vorstellunger.

der Verkehrsplaner detailliert

vorgetragen und die Stellungnah-

men der Nordenstadter Bürger da-

zu gehört werden.
E.S.

stellen und von vielen anderen

Institutionen. Das besondere In-
teresse gilt dabei der Erprobung

neuer Formen und Methoden der So-
zialarbeit; in einer sich rasch

wandelnden Gesellschaft mit immer
neuen und komplizierter werdenden

sozialen Problemstellung ein für-
wahr dringliches Anliegen.

Unter der Zielsetzung breitester

Verantwortung für soziale Arbeit

ist die Arbeiterwohlfahrt und

insbesondere der Ortsverein Nor-
denstadt ständig bemüht, neue

Mitglieder zu gewinnen und ehren-
amtliche Mitarbeiter zu aktivieren.

Mittun kann jeder, sofern er über

soziales Engagement verfügt •.•..

•••• und das sollte doch jeder

haben.

E.S.

Erwachsenenbildung in

NORDEN STADT

aufgeschoben - nicht

aufgehoben

Wir hatten es uns zu einfach vor-

gestellt: Erwachsenenbildung ist

wichtig; Nordenstadt ist dabei

noch ein weißer Fleck; ein paar

engagierte und auch fachkundige

Bürger ergreifen die Initiative;
das Programm ist gemacht; viele

sind bereit mitzuhelfen. Was soll-

te noch im Weg stehen? Ganz ein-

fach: das Geld - das nicht vor-

handene natürlich.
Besser: das noch nicht vorhandene
Geld. Nachdem-5ich bei der Pla-

nung für eine Ausdehnung des Er-
benheimer Volksbildungswerkes auf

Nordenstadt die Vertreter aller

Parteien, die im Stadtparlament

vertreten sind, einig waren, dürf-

te eigentlich nichts schiefgehen;

das Geld müßte demnächst im Haus-

haltsplan bereitgestellt werden.

Dann wird der Start eben nach den

Sommerferien sein. Aufgeschoben

für ein halbes Jahr, nicht aufge-

hoben. Wir sind optimistisch.

Und wir hoffen, daß alle, die be-

reit waren mitzumachen, nicht den
Mut sinken lassen, sondern noch

etwas Geduld haben.
S. Brill
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N o rd en stad ter K in d er versch au ke lt
Wiederholt ist auch in den Nordenstadt Nachrichten von den unhalt-
baren Zuständen an der Nordenstadter Grundschule die Rede gewesen.
Noch in der Januarnummer wurde an dieser Stelle die Vermutung aus-
gesprochen, daß sich einiger Sand im parlamentarischen Getriebe be-
finde. Mittlerweise lassen sich die Verzögerungen mit institutio-
nellen Zwängen nicht mehr erklären. Vielmehr scheint dahinter Me-
thode zu stehen. Die Methode der Mehrheitsfraktion (CDU) nämlich,
auf Zeit zu spielen. Leidtragende dieses wenig feinen Spiels sind
allemal die Nordenstadter Kinder.

Dabei ließ sich alles zunächst
so gut an. Die Fraktionen im
Nordenstadter Ortsbeirat waren
sich einig, daß die dringend
notwendige Schulerweiterung
im Frühjahr begonnen werden soll-
te. Für die CDU wurde sogar öf-
fentlich erklärt, daß diese Bau-
maßnahme auch unter bewußtem Ver-

zicht auf Landesmittel in Angriff
genommen werden sollte. Der Aus-
schuß für Schule und Kultur der
Stadtverordnetenversammlung hat
dann einstimmig beschlossen, die
Erweiterung der Grundschule Nor-
denstadt solle - falls 1979 kei-
ne Landesmittel zu erwarten sei-
en - ohne Inanspruchnahme von
Landesmitteln durchgeführt wer-
den. Die Vergabe der Bauarbeiten
solle unmittelbar nach der Be-
schlußfassung durch die Stadtver-
ordnetenversammlung in die Wege
geleitet werden.
Dieser Beschluß des Ausschusses
wurde auch von der SPD mitgetra-
gen, gleichwohl sie die Bedenken
des Magistrats gegen die Änderung
der Prioritätenliste teilte, Die
Vorlage des Magistrats hatte vor-
gesehen, die Erweiterungsmaßnah-
me der Grundschule Nordenstadt
an dritter Stelle in der Priori-
tätenliste für die Vergabe von
Landesmitteln aufzunehmen. Durch
Beschluß der Stadtverordnetenver-
sammlung Ende letzten Jahres -
gegen die Stimmen der SPD - wur-
de die Baumaßnahme Grundschule
Nordenstadt von der Dringlich-
keitsstufe Drei auf die Dring-
lichkeitsstufe Sechs zurückgestuft.

Bei dieser Einstufung war und ist
eine Finanzierung seitens des Lan-
des in 1979 nicht mehr möglich.
Das Schuldezernat geht in seinen
Berechnungen von zuschußfähigen
Kosten in Höhe von 4,7Mio DM aus.
Wegen der mit der CDU-Mehrheit
durchgesetzten Herabstufung hätte
die Stadt die Gesamtkosten in
Höhe von 7 Mio DM allein zu tragen.

Erstmals in der letzten Sitzung
des Finanz- und Wirtschaftsaus-
schusses scheint der CDU die fi-
nanzielle Tragweite der Herab-
stufung des Bauvorhabens bewußt
geworden zu sein. Nur so ist die
'Nichtbeschlußfassung in puncto
Grundschule Nordenstadt zu erklä-
ren.

Dieser Eindruck verstärkt sich,
wenn man hinzu nimmt, daß in der
Stadtverordnetenversammlung Ende
März der Tagesordnungspunkt Grund-
schule Nordenstadt durch die CDU
von der Tagesordnung abgesetzt
wurde. Ein Vorstoß der SPD-Frak-
tion, einen Dringlichkeitsantrag
der CDU zur TEilung des IV. Bau-
abschnittes der Friedrich-Ebert-
Schule zugunsten der Nordenstadter
Grundschule abzuändern, wurde von
der CDU ebenfalls abgelehnt.

Bei diesem Sachstand kann von Sand
im parlamentarischen Getriebe wohl
kaum mehr gesprochen werden. Viel-
mehr versucht hier eine Partei,
die in dieser Stadt über die Mehr-
heit verfügt, unter allen Umstän-
den Zeit zu gewinnen, um über
die Runden zu kommen.

E.S.

E in lad u n g ~~~ --
ZL-IrY)ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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E s spielt d i e gapelle

TREFFPUN~T



"80000 h~ngen an der Heroin- Spritze"-

"Rund 2 Millionen Suchtkranke leben unter uns"

Schlagzeilen wie diese alarmieren
zunehmend die Öffentlichkeit. Ca.
400 Jugendliche -starben 1978 in
der BRD an einer Uberdosis Rausch-
gift; sie bilden jedoch - wie
Sachkundige wissen - nur die
Spitze eines Eisberges.
Der deutsche Caritasverband kommt
aufgrund eigener statistischer
Hochrechnungen auf etwa 2 Mio.
Suchtkranke. Dabei liegen Alko-
hol (1,2 ~Ho. Süchtige), Medi-
kamente und Rauschgiftdrogen
(vor allem Heroin) einsam an der
Spitze.
Mal werden sie in Bahnhofstoi-
letten, U-Bahn Stationen oder an
sonstigen 'scene-Plätzen' tot
oder sterbend aufgefunden.
Längst sind es nicht mehr nur
Oberschüler, Studenten, die zur
Spritze greifen ...das Fixen ist
mittlerweile zu einem Unter-
schichtenproblem geworden. Schwie-
rigkeiten in Elternhaus und Schule
gekoppelt mit der oft vergeblichen
Suche nach einem Ausbildungsplatz,
der Freude macht, verführen dann
leicht zum Genuß von Rauschgift.
Die meisten Eltern sind ratlos
und stecken vorsichtshalber den
Kopf in den Sand .••"unsere Kin-
der sind wohlerzogen, bei uns
kommt sowas nicht vor .•."
Was aber tun, wenn unser Kind
dann doch 'fixt' ..•bzw. wie kann
ich überhaupt feststellen, daß
Drogen im Spiel sind?

1. Geht Ihr Kind regelmäßig
zur Schule/Ausbildung/Ar-
beit?

2. Was ist im Freundeskreis
los?
z.B. kein Geld für Drogen
aus Angst vor Kriminali-
sierung der Jugendlichen
z.B. kein Geld für Ersatz-
befriedigungen wie z.B.
Motorrad, Auto etc.

Wenn Sie erfahren, daß Ihr Kind
drogenabhängig ist:

1. Keine Uberreaktion, wie z.B.
Schläge usw.

2. D.asGespräch suchen mit
dem Süchtigen in Beratunijs-
zentren und mit sachkundi-
gen Psychologen/Ärzten

3. Eventuell der Abbruch sozi-
aler Kontakte

Uber einen Punkt muß man sich al-
lerdings im klaren sein:
Ein Entzug hat nur dann einen Sinn,
wenn sich der Abhängige freiwillig
und nicht auf .
z.B. Wunsch/Druck der Eltern ei-
ner Behandlung unterzieht. Dabei
muß der Süchtige sich z.B. in der
Uniklinik Mainz einem etwa 10 tä-
gigen medizinischen Entzug stellen.
Danach ist dringend zu raten, daß
eine ca. 9-monatige Therapie z.B.
im Therapiezentrum Wiesbaden-Er-
benheim folgt, damit deL Jugend-
liche sich über die Ursachenkette
seiner Sucht klar wird.

Die Feststellung von der Freiwil-
ligkeit der Behandlung wird von
den meisten Eltern nur schwer ak-
zeptiert •..·kann man denn so ein-
fach mit ansehen, wie sich die ei-
genen Kinder totspritzen?"
Mittlerweile gibt es allerdings
auch eine Tendenz zur Zwangsbe-
handlung Süchtiger. Prof. Wanke
(Frankfurter Suchtexperte) im
Spiegel Nr. 52/1978: "Wir wis-
sen, daß Freiwilligkeit die
beste Voraussetzung für den Er-
folg einer Behandlung ist.
Andererseits wissen wir, je
länger einer drinsteckt, umso
geringer sind eeine Chancen,
wieder rauszukommen. Wir können
bei schwer Abhängigen doch nicht
mit der Entscheidung, hier nichts
zu tun, einen Menschen unter Um-
ständen zugrunde gehen lassen,
der sich selbst nicht mehr hel-
fen kann."

Adressen: a)medizinischer Ent~ug:
Uniklinik Mainz
Eichberg in Kiedrich

b)Beratungsstellen:
Drogenberatungsstelle,
Karl Glässing Str.5,
62 Wiesbaden
Arbeitsgemeinschaft
Drogenhilfe Wiesbaden
ev, Schiersteiner Str.
46-48

c)Therapie: Therapiezen-
trum Wi-Erbenheim,
Köhlstr.6

Zu Rückfragen steht Ihnen die Re-
daktion gern zur Verfügung.

Hans J. Barth

FERIEN SIND SCHÖN

Ferienkartenaktion des Jugendamtes

Wie bereits in den· vergangenen
Jahren bietet das Städtische Ju-
gendamt auch in diesem Sommer
wiederum ein reichhaltiges Fe-
rienprogramm für Kinder, die in
den Sommerferien zu Hause bleiben.
Im Rahmen der Ferienprogrammaktion
können Schüler und Lehrlinge zum
Preise von ganzen 15,--DM eine
Ferienkarte erwerben, mit der sie

-die städtischen Verkehrsmittel
auf allen Strecken kostenlos
benutzen können

-die Frei- und Hallenbäder der
Stadt unentgeltlich besuchen
dürfen

-Museen ohne Eintritt besichti-
gen können und einiges andere
mehr.

Neben den aufgeführten Stammange-
boten, die nicht nur in Wiesbaden,
sondern auch in Mainz gelten, wird
das Jugendamt wiederum mit einer
ganzen Reihe von Sonderveranstal-
tungen aufwarten.
Wer genauere Informationen wünscht,
sollte sich ab Ende Juni mit dem
Jugendamt (Tel. 313531) in Ver-
bindung setzen.

E.S.RQPONMLKJIHGFEDCBA

JA H R D E S K IN D E S

FrVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAe d e r

M e n s c h , h ö r a u f

a u f K o s t e n d e i n e r K i n d e r z u l e b e n .

W a s b i l d e s t d u d i r e i n ,

d a ß d u u n e r s e t z l i c h e E n e r g i e v e r s c h w e n d e s t ,

d a ß d u R o h s t o f f e v e r g e u d e s t .

D u s o r g s t d i c h u m d e i n e Z u k u n f t

u n d v e r g i ß t , w a s d a s E r b e f ü r d e i n e K i n d e r i s t .

W i e k a n n s t d u n u r m i t d e i n e r E i g e n s u c h t

l e b e n l e b e n i m U b e r f l u ß .

W e r b i s t d u , d a ß d e i n G e w i s s e n d i r e r l a u b t ,

s o z u s e i n , w i e d u b i s t ?

W e r g l a u b s t d u , d a ß d u b i s t ?
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Es gibt immer noch 'einige'unt.er'
uns Nordenstadtern, die sich unter
dem Begriff NORDENSTADT-GESPRÄCH
nichts vorstellen können. Deshalb
nehmen wir heute einmal die Ge- '
legenheit etwas Prinzipielles da-
rüber zu sagen.
Das NORDEN STADT-GESPRÄCH ist ge-
wiß nicht vergleichbar mit dem
Frankfurter Gespräch. Auch des~
halb nicht, weil der Zuh~rer bei
uns nach dem Vortrag des Referen-
ten, Fragen an diesen stellen kann.
Es erfüllt aber-genau wie sein
großes Vorbild- einen Informa-
tions- und Bildungszweck. Der
Veranstalter, die SPD Nordenstadt,
leistet damit -pflichtbewußt-
ihren bildungspolitischen Bei-
trag im Sinne des Grundgesetz
Artikel 21.
Die Themenauswahl orientiert
sich am aktuellen Anlaß, allge-
meinen Interesse und orts- und
landesspezifischen Problemen.
Behandelt wurden bisher: die
Frage nach der Energieform der
Zukunft, Kinder vor der Schule-
im Schul alter - die Ausbildung
danach (mit Schwerpunkt Berufs-
bildung) sowie Umweltfragen -Was-
serversorgung-Lärmbekärnpfung.
Das NORDENSTADT-GESPRÄCH findet
zumeist in der Gastätte zum Wie-
sengrund statt. Es wird durch Pla-
kate und diese Zeitung immer
rechtzeitig angekündigt. Der
nächste Termin ist für den Juni
geplant. Auf dem Programm stehen
Fragen, die Europa betreffen.

-R.G.-RQPONMLKJIHGFEDCBA

E G au f S tab ilitä tsku rsZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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A u s d em V ere in s leb en

T U R N ' u n d S P O R T V E R E I N N Q R D E N S T A D T e ,.V . -

Seine Anhänger. ,Mitglieder, Nordenstaci.ter ,nen'n~n<ihn'lie,bev6ll,
"de TuS" und der Zuhörer weiß, wer gemeint ist. Im vergangenetl
Jahr hat er die "Kerb" ausgerichtet. Z.uhause Lst. e r - am'Igst.adter ,~
Weg. Mit etwa. ß70 Mag liedern ist der Turn~" und s'poitvefe'inN6r-
denstadt e.V. d e r an'Mitgliedern. stärkste Verein ,No'I",denstadts.
Ein knappes. D z I t . t . e L (3-2%)aller MHglieder sind jürig'etals 14
Jahre, :J7%,liind:F'rauen.Dieser vielseitigen Mitglied,erstr,uktur
entspricht sein reichhaltiges Angebot: " , -'",'

Sportart Mannschaft Trainingszeit u.-ort Leiter bzw.
Betreuer

P.Grützmann1. und 2. Di 18.30 - 20.00
00 19.00 - 20.30
(Sportplatz)

Mi 19.00 - 20.30 H.Klesper

H.Willich

D.Heymann

R.Ewald

H.Brennecke

F.Roth

J. Bennecke

R. Ewald

1. Fußball

A-Jugend

c-I-Jugend

C-2-Jugend

D-I-Jugend

D-2-Jugend

E-I-Jugend

E-2-Jugend

E-3-Jugend

Mi 17.30 - 19.00

Do 16.00 - 17.30

Do 17.30 - 19.00

Di 17.15 - 18.30

Mi 16.00 - 17.30

Do 16.00 - 17.30

Di 17.15 - 18.30
(alle Sportplatz)

2 . Handball
Männer

Damen

Di u. Do ab 20.30

Di 18.00 - 20.30

H.Schindler

G.Schuhmacher

G.SchuhmacherJugend (weibl) Di 17.00 - 18.00

Jugend (männl) Mi 16.15 - 17.00
Do 16.30 - 19.00

3. Tischtennis Jugendliche Mo 16.00 - 22.00 H.Grützmann
und Senioren Fr 19.00 - 22.00

4 . Volleyball Männer Mo u. Fr ab 20.00 F.Sprenger

Jugend (männl) Mo 15.30 - 17.00 F. Sprenger

5. Turnen Mutter u.Kind Mo 15.00 - 16.00 Frau Paul

6. Gymnastik Damen Di 20.30 - 22.00 M.Panzner
(alle Taunushalle)

Die einzelnen Sportarten zu beschreiben, hieße Eulen nach

Athen tragen in so einem sportbegeisterten Ort wie Norden-

stadt. Mit unserer kleinen Ubersicht wollen wir lediglich

unser Angebot an Betätigungsmöglichkeiten veranschaulichen.

Vielleicht ist auch für Ihren Geschmack etwas dabei.Wer sich

für eine Sportart interessiert, kann sie s1ch gerne aus der

Nähe ansehen. Wir haben deshalb vorsorglich Trainingszeiten

und -ort angegeben. Unsere Leiter und Betreuer wissen über

alles am besten Bescheid und geben auf Fragen gerne Aus-

kunft. W.Sch.

SPD geht mit Europa-Korso
in den Wahlkampf
D ie e rs te D ire k tw a h l d e s E u ro p ä is c h e n P a r la m e n ts im J u n i d ie s e s J a h re s b ie te t d ie C h a n c e , a u s
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Nun haben wir Nordenstadter es schwarz auf weiß. In Puncto Grün-
flächen und Spielplätzen ist Nordenstadt schieres Notstandsgebiet.
Die grüne Infrastruktur unseres Stadtteils gibt es überwiegend
gar nicht.'

In der dürren Sprache der Sta-
tistik liest sich das so:

Derzeitiger Versorgungs-
grad in %

Norden- Wiesbaden
stadt insgesamt

Spielplätze
für Kinder 34,9 72,6

Spielplätze
für Jugend- 0,0 53,9
liche

Allgemeine
Grünflächen 11,1 83,0

Nordenstadt erreicht demnach in
keiner der Kategorien auch nur
die Hälfte des Versorgungsgrades
in der Gesamtstadt. Von einer
ausreichenden Versorgung, die
vom Grünflächenamt mit hundert
Prozent angesetzt wird, ganz zu
schweigen.

Im einzelnen bemerkt das Grünflä-
chenamt in seiner Bestandsaufnah-
me zu diesen Zahlen:
-Zwei Kinderspielplätze mit 1404
m~decken den Bedarf zu Zeit mit
ca. 35%. Zwei weitere Spielplät-
ze sind in der Planung vorgese-
hen, die dann in etwa ausrei-
chend Spielmöglichkeiten bieten
könnten.

-Für die Jugendlichen fehlt zur
Zeit noch jeglicher Spielplatz.
Benötigt würden etwa 4000 m~ In
der Bauleitplanung wird vorge-
schlagen, in den Freiflächen
zwischen Stettiner Straße und
dem Sportplatz auch für diese
Altersgruppe Spielflachen her-
zurichten.

-Im Bereich der allgemeinen Grün-
flächen macht sich der Mangel
besonders bemerkbar, hier sind
nur 11% des benötigten Flächen-
bedarfs vorhanden. Es handelt
sich dabei um vier kleinere

Grünflächen mit 2365 m. Notwendig
wären allein schon wegen des
geringen Erholungswertes der Land·
schaft eine weitaus.größere Fläche

-In Nordenstadt gibt es zur Zeit
10 Straßenbäume. Auch hier ist
zu sagen, daß gröste Anstrengun-
gen unternommen werden müssen,
um diese Zahl dem Wiesbadener
Durchschnitt anzupassen.

An dieser Stelle sei ein kurzer
Kommentar erlaubt: Es sind er-
hebliche Anstrengungen vonnöten,
um das Nordenstadter Defizit im
Grünbereich zu beheben. Dazu sind
nicht nur die politischen Gremien
und die Stadtverwaltung, sondern
auch die Nordenstadter Bürger
aufgerufen.! !

E.S.

DURCHGANGSVERKEHR AUS DEM
ALTEN ORTSKERN HERAUS

Als eine Selbstverständlichkeit
erachtet es die SPD-Nordenstadt,
daß der alte Ortskern vom Durch-
gangsverkehr befreit wird. Alle
Gedanken einer Umgehung zielen
in diese Richtung.
Der Hessenring mit dem Bereich
Kindertagesstätte muß so schnell
wie möglich entlastet werden.
Nach Bebauung der Horchheimer
Wiese und des südlichen Hessen-
rings werden nahezu die Hälfte
aller Nordenstadter Bürger unter-
halb des oberen Hessenrings woh-
nen. Die Schulkinderwege quer
zur Ost-West-Richtung - dies gilt
genauso für den nördlichen Orts-
teil - sollten möglichst nicht
verkehrsreiche Straßen kreuzen.
Daß viele Kinder heute noch über
einen dichtbefahrenen Hessenring
müssen, verdanken sie zum Teil
dem Umstand, daß der Westring noch
nicht - wie geplant - an die Er-
benheimer Straße angebunden ist.
Eine unbedingt erforderliche und
elegante Lösung, gegen die
wohl kein vernünftiger Mensch
sein kann.

- H.P.Sch.-

ZWEITE KINDERTAGESSTÄTTE

Im Ortsbeirat wurde am 21.März
die Entwurfsplanung für die zwei-
te kommunale Kindertagesstätte
vorgestellt. Nun scheint es voran
zu gehen und damit wird das Platz-
angebot für die 3 - 6jährigen in
Nordenstadt um ca. 115 Plätze er-
höht werden. Die Tagesstätte wird
zwei Kinderhortgruppen und drei
Kindertagesstättegruppen umfas-
sen. Wenn die Bauplanung fertig-
gestellt ist und die notwendigen
Mittel bzw zuschüsse schnell be-
willigt werden, wird noch in die-
sem Jahr mit dem Bau begonnen.
Da Massivbauweise vorgesehen ist,
wird sich die Bauzeit etwas ver-
längern. Falls alles seinen nor-
malen Gang geht, dürfte zum
Schuljahresbeginn 1980/81 auch
die zweite kommunale Kindertages-
stätte in Nordenstadt endlich
ihre Tore öffnen. Damit wäre
eine weitere dringende Forderung
der Nordenstädter Bürger erfüllt.

J.Sö

H erau sg eb er: S P D -O rtsvere lh lIIo rd en stad tZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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WAHLTAG
IST

ZAHLTAG !

Die ersten Wahlen zum Europäischen Parlament brachten einen spannungs-
geladenen Wahl tag. Zwischen den drei Nordenstadter Wahlbezirken gab
es einen Wettkampf um die höchste Wahlbeteiligung, der kurz vor
SchluB der Wahllokale, knapp vom Wahlbezirk 03 gewonnen wurde. Er-
leichterung herrschte, als die Wahlbeteiligung über die 60 Prozent-
marke kletterte.

Beim Ablesen der Wahlautomaten am Abend des Wahltages zum ersten
gewählten Europäischen Parlament war klar: Die Christdemokraten
müssen in Norjenstadt Federn lassen. Die Sozialdemokraten werden
in allen Wahlbezirken stärkste Partei. Die Liberalen halten sich
über Bundesdurchschnitt.

Wie schon bei der Bundestagswahl
1976 und bei der Landtagswahl im
vergangenen Jahr war Nordenstadt
wieder in drei Wahlbezirke einge-
teilt. Der Wahlbezirk 01 umfaßte
grob den alten Ortskern, in den
Bezirk 02 fiel etwa der gesamte
Westteil des Ortes und die Gebiete
unterhalb des alten Ortskern ge-
hörten zum Wahlbezirk 03.
Zum Vergleich der Verschiebung in
den einzelnen Wahlbezirken ziehen
wir die Ergebnisse der Bundes-
tagswahl 1976 (BTW 76) heran.
Die Resultate der Europawahl (EW
79) beinhalten hierbei nicht die
Stimmen der Briefwähler.

SPO CDU FOP

01

BTW 76 43.8 47.3 8.4

EW 79 47.1 45.7 6.1

02

~ 76 41.0 47.1 11.2

~ 79 46.8 40.8 9.7

03

~ 76 47.4 39.1 13.2

EW 79 46.7 40.7 8.8

Die CDU verliert dort am meisten,
wo sie noch bei der Bundestagswahl
eine überzeugende Mehrheit hatte.
Im Wahlbezirk 02 sind dies 6.3
Prozentpunkte und im Wahlbezirk
01 immerhin 1.6 Punkte. Die So-
zialdemokraten machen im Wahlbe-
zirk 01 einen Sprung von 3.4 Pro-
zent nach oben und gewinnen im
Bezirk 02 5.8 Punkte hinzu. Eine
leichte Umkehrung in der Wähler-
bewegung zeigt der Wahlbezirk 03
indem die SPD 0.7 Prozent verliert.
In diesem Bezirk sind aber auch
die G~ünen anteilig am stärksten.

Wohl auch deshalb verliert die
F.D.P. dort 4.2 Prozent, während
sie sonst um die zwei Prozent
abgibt. Rechnet man die Ergeb-
nisse der Europawahl ohne die
Briefwähler um auf gesamt Norden-
stadt und vergleicht sie mit dem
vorläufigen Endergebnis - inclusiv
Briefwähler - so ergibt sich das
fblgende Bild: Die beiden großen
Parteien verringern ihr Wahlurnen-
ergebnis (CDU -02, SPD - 0.3); die
F.D.P. verbessert sich um 0.4 Pro-
zentpunkte. Wie sehr sich im Ver-
gleich zur Bundestagswahl 1976
(80.3 Proz~nt) die geringere Wahl-
beteiligung bei den Europawahlen
(61.2 Prozent) in der Verschie-
bung der Prozentpunkte hinter dem
Komma auswirkt, zeigt sich gerade
im Beispiel der Briefwähler. Von
197 Wahlbriefen entfielen etwa
42 Prozent auf die SPD, 39 Prozent
auf die COU auf die F.D.P. 14 Pro-
zent.
Trotz SChwierigkeiten im Vergleich
Bundestagswahl 1976 und Wahl zum
Europäischen Parlament - Norden-
stadt

GESAMTERGEBNIS NORDEN STADT

SPO CDU F.D.P.

BTW 76

EW 79

43.9

46.5

44.5

41.4

11.1

8.9

meldete 1976 noch 2900 Wahlberech-
tigte und 1979 4131 Wahlberechtig-
te - kommen wir nicht umhin fest-
zustellen: Die SPO wird mit 2.6
Prozent plus die stärkste Partei.
Die CDU büßt 3.1 Prozentpunkte
ein. Ob die Wähler der Christdemo-
kraten der Wahl ferngeblieben sind
oder ob sie gar die Sozialdemo-
kraten gewählt haben, darüber soll
sich die Nordenstadter CDU ihre
Köpfe zerbrechen. Ich meine, daB
die Schulpolitik der örtlichen
Christdemokraten eine nicht unwe-
sentliche Rolle gespielt hat.

Wahltag ist Zahltag.
Bei uns Sozialdemokraten will
über den beachtlichen Wahler-
folg keine rechte Freude auf-
kommen. Für einen rechtzeitigen
Baubeginn der Grundschule Norden-
stadt hätten wir gerne auf ein/
zwei Prozentpunkte verzichtet.

-H.P.Sch.-

SCHULE FÜR 1980
AUF PLA lZ 2!

SPÄTE EINSICHT.

Sollten sich einige Nordenstadter
Bürger noch Hoffnungen gemacht
haben, daß die COU ihr mehrfach
auch öffentiich gegebenes Ver-
sprechen halten würde, die Er-
weiterung der Grundschule im
Jahre 1979 notfalls auch ohne
Landesmittel durchzuziehen, so
sind diese Hoffnungen seit dem
23. Mai 1979 endgültig den Bach
hinunter.
An diesem Tag schmetterte die
COU mit ihrer Mehrheit in der
Stadtverordnetenversammlung ei-
nen Antrag auf sofortigen Aus-
bau der Grundschule Nordenstadt
ab ..• übrigens mit der Stimme
eines in Nordenstadt nicht gänz-
lich unbekannten Herrn Schrodt.
Auf der Ortsbeiratssitzung nach
diesem Beschluß ging es denn auch
äußerst turbulent zu, wobei ins-
besondere der arme Herr Schrodt
- bildlich gesprochen - den Prü-
gelknaben für seine Partei abge-
ben mußte. "Wir haben gesehen,
wie Sie, Herr Schrodt, bei der
Abstimmung über den sofortigen
Ausbau unserer Schule mit ihrer
Fraktion dagegen gestimmt haben,"
war noch einer der milderen Vor-
würfe der - zu Recht - aufge-
brachten Eltern.~



Die Beeinflussung der Umwelt durch den Menschen wird immer stär-
ker und die daraus resultierenden Veränderungen in der Biosphäre
wirken in komplexer Weise auf ihn selbst zurück. Dies sollte An-
laß zum Nachdenken und Handeln eines Jeden sein. Denn Umweltschutz
beginnt nicht bei Kernkraftwerken, sondern fängt vor der eigenen
Haustür an. -

Zahlreiche Wechse~wirkungen ver- se chemikalien die Eigenschaft,
binden Mensch und Umwelt und wie daß sie einmal in die Natur ge-
alle anderen Lebewesen ist der bracht, Jahrzehnte überdauern,
Mensch den ökologischen Naturge- ohne abgebaut zu werden. So hat
setzlichkeiten unterworfen. Um- beispielswe~se das DDT, das inzwi-
weltsünden, von ihm begangen, sehen für den landwirtschaftlichen
fallen in ihren Auswirkungen wie- Gebrauch verboten ist, eine Halb-
der auf ihn zurück. Ständige Uber- wertszeit von 20 Jahren. Während
tretungen führen zu Grundwasser- dieses Zeitraumes hat es die Mö!-
absenkung, Gewässer-, Boden- und lichkeit von den Pflanzen über
Luftverschmutzung. Unbotmäßiger pflanzenfressende Tiere bis zum
Einsatz von Chemikalien stört das Menschen vorzudringen. Uber die
ökologische Gleichgewicht und ge- Jahre hinweg können sich Schad-
fährdet Tier und Mensch. Fast stoffe bis zu lebensbedrohenden
schon gedankenlos wird heute zu Mengen in unserem Organismus an-
chemischen Spritzmitteln gegrif- reichern, Der Mensch als Endglied
fen. Spritzpläne für die Land- vieler Nahrungsketten ist hiervon
wirtschaft verlangen, daß vor- im besonderen Maße betroffen. Nach
sorglich jeder gar nicht immer heute 30jähriger Anwendung des DDT
vorhandene Schädling bekämpft sind bei weitem nicht alle Folge-
wird. Dabei bekommt der Nachbar, erscheinungen erkannt. Gibtstoffe
der vielleicht lieber chemiefreies findet man nicht nur auf dem Acker
Obst und Gemüse ißt, gleich sein auf dem sie eingesetzt wurden, die
Quantum mit ab. Die TatsaChe, daß komplexen Zusammenhänge der Bio-
durch den frühen und periodischen sphäre bewirken eine Verteilung
Einsatz von Pestiziden häufig die auf große Entfernungen. So wurde
natürlichen Feinde der Schädlinge zum Beispiel DDT in nicht unerheb-
mit vernichtet werden, wird dabei lichen Mengen im Fettgewebe von
übersehen. Immer mehr Giftstoffe Eisbären auf Grönland festgestellt,
müssen in der Folge eingesetzt wer- obwohl es in diesen Regionen nie
den. Die Landwirtschaft der Bundes- verwandt wurde.
republik verbraucht jährlich zwi- Um vieles mehr ist die unmittelba-
sehen 18 und 19 Tausend Tonnen re Umgebung gefährdet. Ständig ge-
PflanzenschutzmittelihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAr für die un- langen Schadstoffe über den Regen
gefähr 400 Millionen Mark aufge- ins Grundwasser, aus dem sie in
wendet werden. Die kurzen Genera- aufwendigen Verfahren bei der Trink-
tionswechsel der Schädlinge er- wasseraufbereitung wieder entfernt
möglichen veränderte Nachkommen- werden müssen. Kürzlich in Frank-
schaft, die gegenüber den einge- reich durchgeführte Versache er-
setzten Mitteln unempfindlich brachten überraschende Ergebnisse.
werden. Immer stärkere Gifte Farbstoffe, die man auf der Erd-
müssen deshalb in Zukunft ver- oberfläche aufbrachte, zeigten
wandt werden. Und chemische Un- sich nach kurzer Zeit im Trink-
kraut- bzw. Schädlingsbekäm- wasser kilometerweit entfernter
pfungsmittel sind heute schon Gemeinden. Deshalb: Vorsicht beim
nicht mehr harmlos. Oft haben die- Einsatz von Chemikalien. Es kommt H.P. Schröder

!!~~"~9~~~~~;V~~p!.?e~~?R~~:m~e:e,Größe absolviert: A"' der Strecke
sonntagsmorgens auf Rollschuhen, per Fahr- Autos, nach Hilfen, mit denen man den berühm- Hamburg-München gewannen Bleifuß-Fahrer
rad oder gar zu Pferde ausschwärmten, weil die ten spritfressenden Tiger aus dem Tank raus gegenüber den "Langsamen" nur zwischen
erdölfördernden Länder die Hähne zugedreht und stattdessen ein Sparschwein reinkriegen zehn und zwanzig Minuten, verbrauchten aber
hatten, da war es für viele fast ein Jux, das da- kann. 30 bis 50 Prozent mehr Sprit (von Reifen und
malige Sonntags-Fahrverbot. Heute indessen, Bremsbelägen ganz abgesehen). Sie mußten,je
wo hierzulande noch jeder Treibstoff bekom- Dabei liegt es auch heute schon anjedem Auto- nach Fahrzeugtyp, ein- oder gar zweimal mehr
men kann, aber dafür erheblich mehr bezahlen fahrer selbst, den Benzinverbrauch seines Wa- tanken, verloren dabei viel Zeit - und Geld und
muß als noch zu Beginn des Jahres, heute gibt gens erheblich zu drosseln - und somit seine Nerven. Denn schnelles Fahren regt übermäs-
es plötzlich eine viel intensivere Energie-Dis- GeldbÖrsespürbarzuschonen.HiereinigeTips sig auf.
kussion als dereinst im Herbst. zu billigerem Autofahren:

Damit ist nicht die Debatte auf der politischen Richtig schalten - billiger fahren. Auf den mei-
Ebene gemeint. Denn, und das gilt zumindest sten Tachos zeigen Markierungspunkte an, bis
fürdieSPD,hieristauchwährenddervergange- zu welcher Geschwindigkeit man in welchem
nen Jahre übers Energiesparen nachgedacht Gang fahren kann. Diese Striche markieren je-
und diskutiert worden, hier liegen schon Vor- doch keineswegs die Geschwindigkeiten, bei
schläge auf dem Tisch. Aber bislang hatten denen der Wagen am wirtschaftlichsten fährt.
wohl dle meisten Autofahrer die Erinnerung an Ein Beispiel: Ein Testfahrzeug fuhr im 4. Gang
den Ölschock von 1973 verdrängt, wehrten 100 Kilometer lang auf ebener Strecke Tempo
sich viele gegen benzinsparende Geschwin- 60. Benzinverbrauch: 5,8 Liter. Dann fuhr der
digkeitsbeschränkungen oder selbst gegen die Wagen die gleiche Strecke im 3. Gang. Ver-
Empfehlung einer Richtgeschwindigkeit. brauch: 9,0 Liter. Das beweist: Wer rechtzeitig

schaltet, spart Benzin und damit Geld.PONMLKJIHGFEDCBA

Um welt fängl vor der eigenen
Haustür an! .

Jetzt aber, wo die Preise klettern, wo der Ver-
braucher nicht einmal durchschauen kann, ob
denn nun echte Ölknappheit vorliegt, ob Förde-
rer oder Produzenten für künstliche Knappheit
sorgen oder ob das alles nur ein unverschäm-
tes Preisdiktat der Multis ist, jetzt will fast ein

. "Bleifuß" kommt teuer. Wer stets mit Vollgas
fährt,läßt die größtmögliche Menge Sprit durch
den Vergaser laufen - und kommt meist nicht
einmal schneller an als jemand, der das Gaspe-
dal nur zu Zweidrittel durchtritt. Auch hier ein
Beispiel. mit jeweils mehreren Fahrzeugen ver-

SPÄTE EINSICHT •.•

Dieser Proteststurm, unterstützt
durch Schreiben des Elternbei-
rats der Grundschule Nordenstadt,
der Kindertagesstätte sowie des
SPD-Ortsvereins Nordenstadt, hat
anscheinend bei der Mehrheits-
fraktion Wirkung gezeigt.

Im Ausschuß für Schule uno Kul-
tur stimmte die CDU nun mit der
SPD für eine neue Prioritätenliste
der Schulbaumaßnahmen für 1980,
auf der die Grundschule Norden-
stadt an zweiter Stelle steht.
Auf der Prioritätenliste für 1979
hatte die CDU den Vorschlag des
Magistrats, die Nordenstadter
Grundschule auf die dritte Stelle
zu plazieren, abgeändert und die
Baumaßnahme auf Platz 6 herabge~
stuft. Damit waren Landesmittel
für 1979 nicht mehr zu bekommen.
Dies - so bekundete die CDU da-
mals - sei auch durchaus beab-
sichtigt, da man ja ohnehin ohne
Landesmittel bauen wolle.
Nun setzt wohl auch die CDU auf

Landesmittel. Eine Einsicht, die
bereits ein Jahr früher hätte ge-
wonnen werden können.
Aber: Bei einigen dauern Lern-
prozesse halt etwas länger. Miß-
lich ist nur, daß die Nordenstad-
ter Kinder die Leidtragenden sind.

E.S.

mehr auf uns zurück, als wir an-
nehmen. Sinnvoller und wirksamer
Umweltschutz ist.nur machbar
durch die Mithilfe eines Jeden
von uns. Wenn sie einen land-
wirtschaftlichen Betrieb haben,
spritzen sie nur noch nach Be-
darf und nicht nach Plan. Wenn
sie bisher Unkrautvertilgungs-
mittel im eigenen Garten einge-
setzt haben, machen sie sich in
Zukunft wieder die Mühe, es mit
der Han~ zu jäten. Denn nicht
vergessen! Umwelt fängt vor der
eigenen Haustür an.

Wo man sonst noch sparen kann: Beim Leer-
lauf. Vor Schranken, in Staus gilt: Motor abstel-
len (auch ein Beitrag zum Umweltschutz!). Bei
Kolonnen, auf dicht befahrenen Autobahnen:
Passen Sie Ihre Geschwindigkeit den anderen
Fahrzeugen an. Gas geben, Bremsen, Gas ge-
ben - auch das kostet nur Geld und Nerven.

Fazit: Wer Energie-bewußt fährt, kann im
Schnitt mehr als 25 Prozent Kraftstoff sparen.
Was das ausmacht? Richtig: Wenn ein Raser
oder Gedankenloser bis zu 16 Liter Benzin auf
100 Kilometer benötigt, brauchen Sie nur noch
12. oder, trickreich umgerechnet: Für Sie kostet
der Liter Benzin 75 Pfennig, während andere
eine Mark und mehr bezahlen müssen.



VORSICHT BEIM GEBRAUCH
VON FUGENWEISS

Fugenweiß, wie es im Handel für
Hobbyfließenleger angeboten wird,
wirkt ätzend.
Eine Nordenstadter Hausfrau, die
ihren Mann am Abend mit einem
neugefließten Balkon überraschen
wollte, hat sich an der rechten
Hand schwere Verätzungen zuge-
zogen - so schwer, daß sie sich
über einige Tage in ambulante
Behandlung begeben mußte.
Untersuchungen des Präparats
ergaben einen PH-Wert von 12,4,
der sich trotz Neutralisierung
durch Salzsäure nach einiger
Zeit wieder stabil auf diesen
Wert einstellte. Nun ist zuge-
gebener Maßen der PH-Wert nicht
allein ausschlaggebend dafür,
wie agressiv eine Lauge (Säure)
gegenüber menschlicher Haut
wirkt. Die chemische Struktur
des Stoffes spielt dabei eine
nicht unwesentliche Rolle.
Aber ein PH-Wert von 12,4 ent-
spricht schon etwa einer 40-
prozentigen Natronlauge und
dies ist ein Zeug, mit dem sich
schon Türen ahbeizen lassen.
Vergleiche verschiedener Präpe-
rate Fugenweiß ergaben alle PH-
Werte zwischen 12,1 und 12,4.
Hätte die Frau Gummihandschuhe
getragen, wäre ihrer Hand nichts
geschehen. Ein Hinweis auf dem
Behälter hätte genügt. Aber die-
ser Hinweis fehlt. Er fehlt nicht
nur bei einer Herstellerfirma, er
fehlt bei allen untersuchten.Gu-
ter Brauch? Nein! Denn es stellt
sich heraus, daß dem Fugenweiß
für Großverbraucher' (Anstrei-
cher, Fließenleger-Firmen usw.)
ein Zettel mit der Warnung:
·Vorsicht ätzend" beigefügt ist.
Bedeutend mehr Umsatz ; mehr
Sicherheit?
Das Landes Gewerbeaufsichtsamt
ist eingeschaltet. Ein schrift-
licher Vorgang in Sachen Fugen-
weiß ist ihm dur~h diese Redak-
tion zugegangen. Die geschädigte
Frau klagt gegen die Hersteller-
firma auf Schadenersatz.

-H.P.Sch.-PONMLKJIHGFEDCBA
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Verbrauch von Mineralölprodukten
1978 in der Bundesrepublik Deutschland

insgesamt 129,8 Mio Tonnen
davon

Leichtes
Heizöl

23,0
Motoren-
benzin

Schweres
Heizöl22,2

NEUER KIRCHENVORSTAND IN NORDEN STADT

Am 20.Mai fanden im gesamten Bereich
der Evangelischen Kirche in Hessen
und Nassau (EKHN) die Neuwahlen zu
den Kirchenvorständen statt. In
Nordenstadts evangelischer Kirchen-
gemeinde fanden sich von den fast
2500 stimmberechtigten Kirchenmit-
gliedern (das aktive Wahlrecht hat
man übrigens hierbei schon ab 16)
gut 15% im Wahllokal ein oder wähl-
tendurch Briefwahl.
Von 25 Kandidaten waren 14 zu wäh-
len. Geschafft haben dies: Emil
Janson, Otto Hörner, Walter Renn-
eißen, Edgar Pflug, Ursula Schmitt,
Erwin Sperle, Marie-Luise Metz,
Margret Kern, Gisela Ziegler,Elsa
Krakuhn, Christel Grund, Dr. Ger-
hard Usbeck, Heinz Blank, Ursula
Kloft.
Für die nächsten sechs Jahre haben
die gewählten Kirchenvorsteher die
Aufgabe, die Kirchengemeinde zu
leiten. Von der Frage der Gottes-
dienstgestaltung bis zum Haushalts-
plan, von der Kindertagesstätte
bis zur diakonischen Tätigkeit
der Gemeinde: In all diesen Fragen
entscheidet der Kirchenvorstand.
Auch der Pfarrer, der kraft Amtes
ebenfalls zum Kirchenvorstand ge-
hört, ist an dessen Entscheidungen
gebunden.

Die Kirchenvorstandswahlen haben
auch Einfluß auf die gesamte EKHN.
Denn aus den einzelnen Gemeinden
werden die Mitglieder der Dekanats-
synoden und von diesen wiederum
die Mitglieder der Kirchensynode,
des Parlaments-der gesamten EKHN
gewählt.
Im Vergleich zu politischen Wah-
len ist eine Beteiligung von 15
Prozent sehr gering. Aber viel-
leicht ist dieser Vergleich nicht
ganz glücklich. Denn im Vergleich
zu früheren Wahlen in der Kirche
ist die Wahlbeteiligung enorm ge-
stiegen. Es gibt in Wiesbaden Ge-
meinden, in denen bis zu 30 Pro-
zent Wahlbeteiligung registriert
wurde. Dies liegt unter anderem
-daran, daß die EKHN dafür sorgt,
daß alle Kirchenmitglieder, auch
wenn ihr Kontakt zur Ortsgemeinde
nicht sehr eng ist, zur Wahl auf-
gefordert werden, die"Gottesdienst-
gemeinde"also nicht unter sich
bleibt.

Ubrigens: von den in Nordenstadt
Gewählten sind sieben Frauen und
sieben Männer. Ich finde: zur
Nachahmung empfohlen I

Siegfried Brill

DOCH WER SEIFT EIN ?

·Oe Friseur is de Mann, der all
die Männer rasiert, die sich nit
selbst rasieren." Des is im An-
satz des Russellsche Paradoxon
(Widerspruch in sich).
Russeli, en herroragende Mathe-
matiker, namhafter Philosoph un
Friedensmarschierer wor ständisch
uff de Such nach em Beweis geehe
die Existenz eines Gottes.
E~ konnt wohl nit richtig ver-
stehe, daß es en höheres Wese
gebbe soll, des Kriege un Atom-
bombe zuläßt.
Mathematik is zwingend. Voraus-
gesetzt die benutzte Oefinitione
sinn sinnvoll un Widerspruchs-"
reif. Um en allmächtige, all-
wissende Gott zu bewsise, be-
nötigt mere'Mange als Voraus-
setzung. die alle Dinge, Gedan-
ke, Tate usw. einfaßt.
Domit ausgestattet, schien es
Bertrand Russell eines Taches
gelunge übber die - bei manche
Eltern nit sehr beliebte Mengen-
lehre, den Beweis zu führe, daß
es Gott nit gibt.
En schwere SChlag.
Nun hatte de Friedensmarschierer
Russell öfters e'mol Zeit im
Kitche übber manches intensiv
nachzudenke.

Die Menge aller Dinge was is des
übberhabt? Es läßt sich sowas
Widerspruchs frei definiere? Es
läßt sich nit! Verständlich wird
die menschliche Unzulänglichkeit
gegenübber ner so allumfassende
Definition, wie die de Menge al-
ler Dinge, wenn mer de Anfangsatz
zur Allgemeinhejt erhebt un da-
rauf mit de Fraach antwortet:
·Wer rasiert de Friseur?"
Alles Verstande? Mathematik is
die gelungene Verformulierung
relativ aafacher Zusammenhäng un
Logik is die Verblüffung übber
die Ergebnisse, die mer am End
nach de Anwendung komplizierter
Gesetzes erhält •.
Nun wisse mer immer noch nit, ob

uns "Skylab" uff de Kopp fällt.
Jedoch die Zeiche de Zeit sinn
vorhande. Sie stehe uff Sturm.
Die Grußbotschafte aus China los-
se Franz Josef Strauß die Schlitz-
aache wachse.
Leut, hängt schon mol de Knoblauch
uff, die Zeit der Vampiere is nit
mehr fern.

En gute bis zum nächste Mol
Euer Frieder

~

Frieder: Mathematik ist zwingend

Nachdem unser Frieder in der vergangenen Ausgabe gefragt hat:
wer er ist, der Mensch, fragt er diesmal: wie groß bin ich Mensch.
Seine Größe mißt er in mathematischen Gesetzen, Voraussetzung, die
Definitionen stimmen. Wahrscheinlichkeit ist, wenn zum Beispiel
die Trümmer von "Skylab" von hundert Menschen nur einen treffen.
Unsicherheit ist, wenn der Fehler in der Vorhersage noch einen
halben Menschen rechts und links davon zuläßt. Unbestimmtheit
drückt sich aus in der Frage: trifft's mich?
Die Antwort kann auch unser Frieder nicht geben. Aber vielleicht
gelingt ihm beim Ausleuchten der Tiefe, die Verbindung zwischen
Knoblauch, Rasierschaum und Schlitzohren herzustellen. (Anm.der Red.)
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ESWE Sommerfahrplan 1979

mit der Einführung des Sommerfahrplans am 27.05.79 wird der Abend-
verkehr zwischen Luisenplatz und Delkenheim von den Bussen der
Linie 5 durchgeführt. Nach 20 Uhr wird jeder zweite Wagen der Linie 5
über Erbenheim hinaus bis Delkenheim verlängert. Diese Fahrzeuge er-
halten di~ Linienbezeichnung Linie 5/25.

Der Betrieb der Linie 25 wird um 20 Uhr eingestellt. Das Fanrten-
angebot nach Nordenstadt und Oelkenheim bleibt jedoch unverändert.

Oie ESWE-Verkehrsbetriebe führen damit eine Regelung ein, dia sich
auf den Schnellbuslinien 23 und 24 bewährt hat: Auch diese beiden
Schnellbuslinien werden im Abendverkehr eingestellt und durch die
Linie 7 mitbedient.

Für einen Teil der Fahrgäste aus Nordenstadt und Delkenheim entfällt
im übrigen mit dieser Neuregelung der Umsteigezwang in Erbenhei~.
Eine wesentliche Fahrzeitverlängerung ist mit der Änderung nicht ver-
bunden. Die ESWE-Verkehrsbetriebe gehen von einem Zeitaufwand von
2 Minuten aus.

MUSIKVEREIN GEWINNT WANDERPOKAL

Anläßlich der Gaadefelder Kerb
am 10.6.1979 startete der Hörner-
'zug Mainz-Neustadt "Die Roten He-
rolde" sein drittes Musikfest.
Bereits 1977 und 1978 beteiligte'
sich der Musikverein Nordenstadt
an diesem Wertungs spiel und ge-
wann beide Male den ersten Preis
und damit einen Wanderpokal. Am
Sonntag galt es, diesen Pokal er-
neut zu verteidigen; und zwar mit
dem Ziel, ihn endgültig in Besitz
zu nehmen. Während des Festumzu-
ges wurden die Musikzüge von Wer-
tungsrichtern im Hinblick auf das
Marschieren, das musikalische
Können und das Gesamtverhalten
beurteiit. Auf Grund der besten
Noten bekam der Musikverein nach
dem Freundschaftsspiel auf dem
Goetheplatz den von der Stadtver-
waltung Mainz gestifteten Fest-
zugspokal im Namen des Oberbürger-
meisters Jockel Fuchs überreicht.
Da der MVN diesen Wanderpokal
zum dritten Mal errungen hat ,wird
er Vereinseigentum und darf be-
halten werden. Außerdem konnte

der MVN eine Gedenkmünze mit nach
Hause bringen, die als Ehrengabe
jedem teilnehmenden Verein über-ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
zeLch t; wurde.
Gegen 19 Uhr wurde die Rückfahrt
angetreten. Anschliessend trafen
sich die Spielleute und Anhänger
des MVN in der Sportlerklause, um
den errungenen Pokal mit süffigem
Wein einzuweihen.

VOLKSBILDUNGSWERK

Nachdem die städtischen Körper-
schaften dem Beschluß des Ortsbei-
rates vom 6.Dezember 1978 - den
Anschluß Nordenstadts an das Volks-
bildungswerk Wi-Erbenheim für 1979
nicht folgen konnten, hat sich die
Kulturkommisslon in ihrer Sitzung
am 28.März 1979 noch einmal mit
diesem Antrag befaßt und den ein-
stimmigen Beschluß gefaßt, diesen
Antrag bis zu den Haushaltsberatun-
gen 1980 zurückzustellen.

H.P.Sch.

GRÜNFLÄCHE IM ORTSKERN

Im Doppelhaushalt 1980/81 erwar-
tet man die Mittel für den Ausbau
des GrUnbereiches im Ortskern.
Der Grünbereich wird nicht mehr
die Größe haben, wie ursprünglich
vom Stadtentwicklungsdezernenten
in Erwägung gezogen. Es sollen
aber im angrenzenden bebauten
südlichen Teil eine Reihe von
nützlichen Einrichtungen ange-
siedelt werden. Vorgesehen sind
eine Bank, Arztpraxen ( ein Kinder-
arzt und ein Augenarzt ) und ein
Optiker.Außerdem ist Platz vor-
gesehen für eine Rechtsanwalts-
kanzlei und einen Steuerberater.
Zum Freizeitangebot gehört ein
Cafe mjt Sitzterasse zur Grün-
fläche hin. Die Grünanlage selbst
wird sich entlang der Straße "An
der Schule" bis zur Kirche hin
in den alten Ortskern erstrecken.
Uber die Gestaltung gibt es noch
keine genauen Vorstellungen .Aber
Angebote an alle Generationen wer-
den vorhanden sein. Gedacht ist
beis'pielsweise an eine Altensitz-
ecke im oberen Teil an der Turm-
straße. Kinderspielgelegenheiten
werden nicht fehlen. Für die Ju-
gendlichen und mittlere Generati-
onen werden die restlichen Flä-
chen genutzt. Bäume sollen helfen,
das grüne Defizit Nordenstadts zu
mildern.Das Grün wird das untere
Neubaugebiet mit dem alten Orts-
kern verbinden. Die Kirche mit
Kirchengarten sollte gestalterisch
mit eingebunden werden. Es gibt
verschiedene Vorschläge wie man
am besten einen fließenden Uber-
gang' vOm Osten her erreicht.
Der obere Teil der Schulstraße
soll für den Verkehr dicht ge-

macht werden. H.P.Sch

AKTION

SCHÖNERES NORDEN STADT

Viele ältere Mitbürger werden sich
freuen. Der Hindenburgbrunnen,
SChattenspender und Rastplatz im
Sommer, ist wieder neu angelegt.
Der Arbeitskreis "Aktion schöneres
Nordenstadt" der SPD bepflanzte
die in den letzten Jahren stark
vernachlässigte Grünfläche. Vor
dem Brunnen wurden Holzkübel auf-
gestellt, die von dem Arbeitskreis
ebenso wie die KUbel Rn der Massa-
kreuzung und im alten Ortskern mit
Sommerblumen bepflanzt wurden.
Mit diesem kleinen Beitrag hofft
die SPD-Nordenstadt ein Beispiel
für eine Ortsverschönerung gege-
ben zu haben.
Der Arbeitskreis ist offen für
alle, denen etwas an unserer Um-
gebung gelegen ist. Es gibt noch
weitere kleine öffentliche Grün-
flächen, die etwas Bürgerinitia-
tive vertragen könnten.
Meckern allein bringt's nicht. Und
geteilte Verantwortung oder zent ra-:

lisierte Zuständigkeit braucht nicht
zur Verantwor~losigkeit zu führen.

W.Sp.
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In diesem Jahr richtet die Freiwillige Feuerwehr Nordenstadt
die Norschter Kerb aus. Die Floriansjünger haben viel Mühe
in die Vorbereitungen gesteckt und ein Programm aufgestellt,
das wohl allen gerecht wird. Zu den Veranstaltungen lädt die
Wehrführung alle Bürger Nordenstadts herzlich ein.

Das Kerbeprogramm beginnt berei~
arn Freitag, dem 24. August um 20
Uhr mit dem Bieranstich, den der
Kerbevadder vornehmen wird. Der
Bieranstich eröffnet den Bunten
Abend, zu dem zahlreiche bekanna
Künstler verpflichtet werden
konnten. Anschliessend spielt
die Kapelle "Treffpunkt" zum
Tanz auf.
Der Kerbesamstag wird eingelei-
tet durch einen Fackelzug, zu
dem besonders alle· Kinder einge-
laden sind. Die Aufstellung ist
an der Schule. Um 20 Uhr spielt
eine Stimmungskapelle in der Ta~
nushalle zum Tanz auf.

Der Kerbesonntag steht ganz im
Zeichen des Kerbezuges , an dem.
sich die Ortsvereine beteiligen.
Er wird gegen 13.30 Uhr aufge-
stellt und wird folgenden Weg
nehmen: Aufstellung Heerstraße
vor der Taunushalle, Junkern-
strasse, Robert-Stolz-Strasse,
Oberpfortstrasse, Holzweg, Wald-
strasse, Breckenheimer Weg,
\iallauer Weg, Hunsrückstrasse,
-Stolbergerstrasse, Kerberede am
alten Rathaus, Heerstrasse, Tau-
nushalle.
Anschliessend an den Kerbezug
spielen die beteiligten MusikzU-
ge zu einem Freundschaftsspiel
in der Taunushalle auf. Ab 19.00
Uhr darf wieder das Tanzbein ge-
schwungen werden, es spielt die
Kapelle -Treffpunkt".

Zum traditionellen Frühschoppen
wird am Kerbemontag ab 9.30 Uhr
eingeladen: um 15.00 Uhr haben
sich die Wehrmänner einiges ein-
fallen lassen um den kleinen Mi~
bürgern einige Unterhaltung und
Beschäftigung zu bieten. Den Au~
klang der Kerb bildet ein Tanz-
abend. zu dem noch einmal eine
Stimrnungs1-.apelleaufspielen wird
Die Freiwillige Feuerwehr Norde~
stadt wünscht allen Mitbürgern
viel Spass und Stimmung beim
diesjährigen Kerbetreiben.

U.Sch



i/Juli-Ausgabe unser
:-tsUft die Alternative V vorgestellt mi.t der Bemerkung: Wäre
das nicht eine vernünftige Lösung? In dieser Ausgabe wollen
wir noch einmal ausführlich auf die Planskizze eingehen und Vor-
und Nachteile der Alternative V diskutieren.
Die in diesem Artikel gegebene \~ertung spiegelt nicht die Mei-
nung der Nordenstadter SPD wieder. Wir erachten die Verkehrspla-
nung als so wichtig, dass wir unsere Entscheidung nur auf breite-
ster Basis treffen. Zu diesem Zweck - und nur zu diesem Zweck -
hat der Vorstand des SPD-Ortsvereins Nordenstadt für Ende August
eine ausserordentliche Mitgliederversammlung einberufen.

Die Alternative V sieht eine zig wirkliche Entlastung für
Ostumgehung Nordenstadts vor. die Hunsrückstrasse und verhin-
Dabei soll von der Breckenhei- dert - bei zwei Autobahnan-
mer Strasse im Norden eine schlüssen - eine Hehrbelastung
Trassenführung östlich um das des Hessenrings durch durch-
\'lohngebietherum bis zu einem sickernden Ost-West-Verkehr.
neu zu bauenden Autobahnan- Das Verkehrsquellgebiet im
schluss L~ Süden gelegt wer- Nordwesten von Nordenstadt (um
den. Die alte Auffahrt bei den Westring), das den größten
~~ssa soll verschwinden. Beitrag zum Eigenverkehrsauf-
Der Westring soll - wie be- kommen Nordenstadts leistet,
schlossen - bis zur Erbenhei- belastet nicht andere Ortste~-
mer Strasse verlängert werden. le. Der verkehrsneuralgische
und im oberen Teil an die Ig- Punkt }~ssa-Kreuzung ist in
stadter Strasse angebunden der Planung V ausgelagert.
werden. Zusätzlich ist eine Rückstaus in Richtung Erbenhei-
Autobahnauffahrt in der süd- per Strasse - und damit eine
lichen Verlängerung des ~est- erhebliche U~~eltbelastung am
rings geplant. unteren Hessenring und Habicht-
In der veröffentlichten Plan- weg - werden damit ausgeschlos-
skizze sind die einzelnen Bauab- sen.
schnitte mit den ZifferndcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1 - 3 Da Nordenstadt sich in Bezug auf
bezeichnet. Danach sieht der Freizeit (geplante öffentliche
zeitliche Ablauf der Planungs- Freizeitanlage westlich des Ig-
durchführung wie folgt aus: stadter-\~eges) orientiert, ist
1) Anbindung des Westrings an es gut. die Verkehrsbelastung
die Erbenheimer Strasse, 2) dort auf den Quellverkehr zu be-
Ostumgehung mit Autobahnanbin- schränken.
dung, 3) Autobahnanschluss Auf den ersten Blick sieht es so
Westring und Verlängerung des aus, als würde die Alternative
\iestrings bis zur Igstadter V gegenüber einer Alternative I
Strasse. den honeren Verzehr an land-
Alternative V und Alternative wirtschaftlichen Nutzflächen
I (; Verlängerung Westring bis mit sich bringen. Bedenkt man
zur Autobahn und Anbindung der jedoch, dass bei einer Verlänge-
Igstadter- u~d der Breckenhei- rung des Westrings nach Nord-
mer Strasse) sind die beiden Osten bis zur Breckenheimer
ernst zunehmenden Vorschläge Strasse. die Trassenfunrung die
der Wiesbadener Verkehrsplaner. Fluren - in diesem Bereich -
Alternative V ist als machbar diagonal durchschneidet, wäh-
zu der bisher favorisierten rend sich eine Ostumgehung ent-
Alternative I hinzugekommen. lang bestehender Feldwege im

Alte:r.'nativeV hat den Vorteil, Norden Nordenstadts führen
dass sie den Durchgangsverkehr lässt, so scheint auch in die-
aus Nordenstadter \~ohngebieten ser Hinsicht die Alternative V
heraushält. Sie bietet die ein- die bessere Lösung.

H.P.Schröder

In eigener Sache?
Haben wir auch diesmal was zu
sagen?
Das ist aie immer wiederkehrende
Frage, die jedem von uns Amateu~
Schreibern wie der Teufel im
Nacken sitzt. Wenn's dann auf
dem Papier ist, meinen wir natü~
lieh, dass wir etwas zu sagen
hatten: egal ob's dem einen paßt
und dem anderen vielleicht nich~

Seit Dezember 1977 - es sind ta~
sächlich beinahe 2 Jahre - ver-
suchen auch die "Nordenstadt-
NachrichtenM, ans Volk zu brin-
gen, was den "}1achern" am Herzen
und in des Lesers (sprich: Bür-
gers) Interesse liegt. Ob das
nun der Dauerbrenner Schule ist,
oder der Versuch, Bäume und Bl~
ehen zu pflanzen, obs die "Nor-
scheder Kerb", die Verschönerung
des Hindenburg-Brunnens oder
eine evtl. neue Autobahnauffahrt
ist: es s~nd alles Gesprächsthe-
men, die die Nordenstädter dis-
kutieJ;en und von denen sie - je-
der auf ei.ne andere Weise - be-

troffen sind. Auch der Kinder-
garten und seine nicht vorhande-
nen Plätze ist ein kommunalpoli-
tisches .Thema. das in einer vor-
handenen Stadtteilzeitung aufge-
griffen werden muss. Die Leser
der "Nordenstadt-Nachrichten"
sollen erfahren, wo Probleme
sind, sie sollen die Möglichkeit
nutzen, ihre eigenen Ideen einer
Öffentlichkeit bekanntzumachen,
es sollen Anstöße gegeben und
Vorschläge gemacht werden, und
es darf auch ruhig einmal nur 80

vor sichhingemeckert \~erden.

Nun haben statistische Untersu-
chungen einiger 5PD-Ortsvereine
in mehreren Bundesländern erge-
ben, daß die Herausgabe einer
Stadtteilzeitung "was bringt":
\vählerstimmen. Wie schön!

Doch eines sollten wir dabei
nicht ganz vergessen: Wer eine
solche Zeitung macht, der muss
auch Inhalte "machen", aer muss
etwas anzubieten haben, der muss
seine theoretischen Erkenntnisse

Abschied von
Dr. Hermann
Schmitt-Vockenhausen

Dr. Hermann Schmitt-Vockenhausen,
seit 1953 Mitglied des Deutschen
Bundestages, von 1961 bis 1969
Vorsitzender des Innenausschus-
ses und seit 1969 Vizepräsident
des Deutschen Bundestages, 25
Jahre Vorsitzender des Kreista-
ges des Main-Taunus-Kreises,
Stadtverordneter in seiner Hei-
matstadt Bad Soden und Inhaber
vieler anderer Ämter ist viel
zu früh gestorben. Dies wissen
insbesondere die Menschen im
Main-Taunus-Kreis und in seinem
Wahlkreis; zu dem auch Norden-
stadt gehört. Sie haben ihn so
gesehen wie er sich selbst ver-
standen hat: als Botschafter der
Bürger seines heimatlichen Be-
reiches in Bonn.

Seine Standfestigkeit, seine
Willens- und Arbeitskraft, sein
Engagement, insbesondere aber
seine unermüdliche Bereitschaft,
sLc.i für·die Belange des ein-
zelnen einzusetzen, und immer
dort, wo sich Bürger trafen,
gegenwärtig zu sein, haben ihn
hier bei vielen zu ·unserem
Bermann" werden lassen. Bürger-
nähe war die Leitlinie seines
HandeIns. "HSV" brauchte nicht
den Wahlkampf, denn er war im-
mer mit dem Bürger im Gespräch.
Dieser verstand ihn und hat es
ihm gedankt. "Hermann Schmitt-
Vockenhausen bedarf unseres
Rühmens nicht, wir aber bedür-
fen seines Beispiels." 50 cha-

rakterisierte der SPD-Fraktions-
vorsitzende im Deutschen Bundestag,
Herbert Wehner, den Verstorbenen.

Horst Winterstein, MdL

in die Praxis umsetzen können.
(Sollte es daran liegen, dass es
in Nordenstadt kein CDU-Blatt
gibt?) Wobei wir wieder am Aus-
gangspunkt sind: Haben wir auch
diesmal wieder etwas zu sagen?

K K



or Strauß!

~~s~r Spitzenreiter der Ge-
setzgeber auf Landesebene ist
Siedersachsen. Bis Dezember 1978
st~eg die Zahl der Landesgesetze
auf ca. 740 an. ~lit grossem Ab-
stand folgt Bayern mit ca. 450
Gesetzen auf Platz zwei. Bayern
kann sich allerdings trösten,
denn im Gegensatz zu Niedersach-
sen hat es ca. 1270 Verordnungen
geg~nüber ca. 730. Auf Platz dra
folgt knapp geschlagen Rheinlan~
Pfalz mit ca. 445 Landesgesetze~
Auch auf den folgenden Plätzen
liegen noch verschiedene Teil-
nehmer der CDU/CSU-Mannschaft
gut im Rennen.
Hat die Union eine neue Methode
gegen Bürokratisierung gefunden?

W SP

Nachahmenswert

Gerade habe ich in der Zeitung
gelesen, daß das Land Nordrhein-
Westfalen bis 1981 alle Kinder-
gartenplätze kostenlos anbieten
wird. Angesichts permanent stei-
gender Kosten für den Lebensun-
terhalt der Kinder halte ich das
für ein gutes Beispiel sozialde-
mokratischer Familienpolitik.---XWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

S chu lw egp län e

fü r K in d e rdcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

P olize i, S chu len , V erkehrsw acht und vie le v ie le

m ehr strengen sich Jahr fü r Jahr an , d ie Zah l

der K inderun fä lle zu verringern oder w en ig -

s tens doch so kle in w ie m ög lich zu ha lten . A ber

Jahr fü r Jahr V erung lücken K inder - nach e iner

je tz t vorge leg ten A usw ertung fü r 1976 kam es

in d iesem Jahr a lle in zu 89 316 S chu lw equnfä l-

len .

Je tz t ha t B undesverkehrsm in is te r K urt

G sche id le e in "M erkb la tt zu r G esta ltung und

S icherung von S chu lw egen" herausgebrach t.

D ieses M erkb la tt so ll Lehrern , E lte rn und örtli-

chen B ehörden H ilfen geben be i der A ufs te l-

lung von S chu lw egp länen; d iese P läne w iede-

rum so llen den K indern den fü r s ie s ichersten

W eg zur S chu le ze igen - besonders w ich tig fü r

S C hu lan fänger nach den S om m erfe rien !

S chu lw egp läne , d ie es n ich t nur fü r G rund-

schu len geben so llte , so llten in e iner S kizze

entha lten :

D ie G renzen des E inzugsbere ichs der je -

w e iligen S chu len ;

V erkehrsführung und -rege lung in d iesem

B ere ich (A m pe ln , E inbahnstraB en etc .);

D ie Lage von B us- und/oder S traB enbahn-

ha lteste llen , d ie fü r d ie K inder w ich tig s ind ;

gegebenfa lls auch d ie Lage des B ahnhofs ;

S te llen , d ie von K indern auf dem S chu lw eg

gerne aufgesuch t w erden (S p ie lp lä tze ,

K ioske , G eschäfte );

T ips, w ie an bestim m ten S te llen S traB en am

besten überquert w erden können, w orau f

besonders zu ach ten is t;

H inw e ise auf besonders ge fährliche S te llen ,

an denen es schon U nfä lle gegeben hat bzw .

d ie a ls besonders un fa llge fährde t ge lten ;

Ze itangaben, w ie lange e in K ind(!) fü r be-

stim m te S trecken benötig t (g roB züg ig ka l-

ku lie ren !).

D as M erkb la tt kann angefordert w erden be im

B undesm in is te r fü r V erkehr, K ennedya llee 72 ,

5300 B onn 2.

Die Alternative

Zu den positiven Seiten der Ein-
gemeindung Nordenstadts nach
Wiesbaden zählt mit Sicherheit
die Nahverkehrsanbindung zur In-
nenstadt. Wußten Sie schon, daß
es auch eine gute Verbindung
nach Frankfurt gibt? Probieren
Sie es doch einmal.
Ab 5.09 Uhr fährt ein Bahnbus
ab Nordenstadt "Einkaufszentrum"
im 40-min-Takt. Umsteigen muß
man nur in Hofheim, in die
S-Bahn. Aber keine Angst vor
langen Wartezeiten. Es be-
steht ein direkter Anschluß.
Die Fahrzeit bis zur Haupt-
wache beträgt einschließlich
Umsteigen nur 55 Minuten.
un~ zurück geht's genauso glatt,
alle 40 Minuten.
Nun zu den Kosten.
Vergleicht man diese mit jenen,
die für eine PKW-Fahrt aufzu-
bringen sind, sieht das so aus:
PKW: lo km x 0,36 DM/km =10,80DM.
FVV: Fahrkarte Nordenstadt bis
Frankfurt Stadtgebiet =4,50 DM.
Also eine Einsparung pro Fahrt
von 6,30 DM!

Und bei einer Monatskarte, die
von Montag bis Freitag zu be-
nutzen ist, sieht es so aus:
PKW: 40 Fahrten pro Monat (Hin-
und Rückfahrten) x 10,80 DM =
432.-- DM.
Bei der FVV kostet die genannte
Monatskarte DM 78,70. Das ist
eine monatliche Einsparung von
353,30 DM! Das sind über drei-
tausend Mark im Jahr.
Und noch etwas: in Frankfurt
gibt es an rund 100 Tagen im
Jahr Messen und Ausstellungen.
Das bedeutet noch stärkeres
Verkehrsaufkommen als an "nor-
malen" Tagen. Dann sind Staus
und Wartezeiten schon vorpro-
grammiert.
Mal ganz abgesehen von den üb-
rigen Vorteilen wie Umwelt-
schutz und Energieeinsparung,
sind das nicht Vorteile, über
die es sich nachzudenk~nt?

Actualitees von gestern, heut'noch im Gebrauch

Daß es die Nordenstadter im Urlaub 'Jorwiegend ins benach-
barte Frankreich zieht, ist unserm Frieder wohl bekannt.
Das vornehme Essen und die Getränkespezialitäten in ent-
spannter Umgebung schaffen Sympathie fUr's Französische.
Zurückgekehrt in die Heimat, fällt die Eingewöhnung
schwer. Um die Repa."triierung zu erleichtern, bietet un-
ser Frieder diesmal tlbergangskost ä la carte - magen-
freundlich (Anm. d.Red.).

Fissematente

Bis
"en

Euer

Le beouf,der Och~;la vache,die Kuh; heut genau noch so de Fall is - ver-
fermez la porte,die Tür mach zul boten diesen die Einladung anzunem-
So habbe mers in de Schul gelernt, me.Sie sagten zu ihne:Nix do, nix do
als uns die Hernn Lehrer met de An- visitematente;gesproche,wie gelese.
fänge der französische Sprach ver- Un daraus entwickelte sich im Lauf
traut machte. de Zeit Fissematente,wie mers heut
Abber me muß de Sprach nit mächtig noch für Unsinn gebrauche.
sei, um ihre Ubberbleibsel im Deut- Unsinn von dene Mädcher wars schon.
sehe nit tächlich uff Schritt un Wußte die doch ganz genau, daß,
Tritt zu begechne. Besonners hier wenn Napoleon ruft, die Kaval-
i~ Määnzer Raum sinn Sprachwen- liere aafach die Platt putzte.
dunge aus dem Französische Gang Doch meistens nutzte aach e'
und Gebe. Dietlbberlieferunge sinn lang Parlaver nix manche Slm-
zum Teil so stark verännert, daß pel von Weiber Si~n halt trotz-
m e r se als f'ranzösische Brocke uff dem uff des vertrauenserweckende
de erste Blick nit mehr erkenne. Getuschel der charmante galante
Nemme mer doch emol de Ausdruck: Gockel ringefalle.Wo die Lieb hin-
Mach blos kaa Fissematente. Des be-fällt staubt's so stark daß de
deutet so vill wie - mach kaan Un- blick'getrübt iso '
sinn. Soll des französisch sei? Die
Antwort is - ja! Es stammt aus de Vill übberlieferte Wörter habbe
Zeit, wo Määnz die Hauptstadt vom ihrn Sinn behalte.So zum Beispill
Departement Donnersberch war. 00- Parlaver für nutzlose Redde,
mols hielte die Napoleanische des Simpel für naiv un tuschele für
linksrheinische Ufer besetzt. ha~~nahes Spreche. Charme un Ga-
Die Soldate des Franzosekaisers lanterie gebrauche mer ohne tle-
lagerten in ihren Zelte rings um feres Nachaenke. Manche Wörter
Määnz. Da se in de Etapp so manch habbe e' Begriffsumbildung erfah-
Langweil zu Qekämpfe hatte, kam es re. E'Dame, die ihrn Freund mit
schon e'mol~'jaa se e'Määnzer Mäd- - mein Kavallier - vorstellt,meint
che zum Besuch in ihre Zelte ein- damit en höfliche zuvorkommende
lude. De Kavallier schrieb dann aei-Mann.
ner Auserwählte: "Voulez vous vi-
sitez ma tente?" Visiter heest be-
suche un ma tente mei Zelt.Die MUt-
ter der Mä~cher,die uff die Tuchend
ihrer Töchter achteten - wie des

/'
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Kinderfest in Nordenstadt!

Am 9. September findet das dies-
jährige SPD-Kinderfest statt. Zu
Spielen und Belustigungen von
mancherlei Art. Geschicklich-
keits- und Gemeinschaftsspiele.
Hinuernislaufeo. Preis- und Ziel-
schießen. zu Malwettbewerben und
Ballspielen. laden wir Norden-
stadts Kinder zu einem fröhli-
chen Nachmittag auf und um den
Bolzplatz oberhalb der Taunus-
halle ein. Es wird Musik gemacht
und --- aber hier sollen doch
noch nicht alle Überraschungen
verraten werden!

Für die Bewirtung der jungen Gä-
ste ist Sorge getragen: Würst-
chen und Getränke werden zu er-
schwinglichen Preisen angeboten.

NO RD EN s rA D r

'Die erwachsenen Begleiter der
Kinder sind ebenfalls herzlich
eingeladen. Sie können ihren
Kindern bei der Auswahl der Spie-
le behilflich sein. sie beim
Wettkampf lautstark unterstützen,
sie beim Gang über den Platz zu
den einzelnen Buden und Ständen
begleiten oder sich bei Kaffee
und Kuchen in einiger Entfernung
v~~ Getümmel stärken.
Eine Kinderhilfsorganisation
wird uns mit einem Informations-
stand daran erinnern. daß es vie-
len Kindern in der dritten \'lelt
nicht so gut geht wie unseren.

Also: eingeladen sind alle Kin-
der von 4 - 14 Jahren und deren
Begleiter zu dem "Grossen Fröh-
lichen Spielfest" der SPD-Nor-
denstadt am 9. September.
Beginn: 14 Uhr. -

UD

Schöneres Nordenstadt?

&~ Hessenring - gleich 30 m nach
der Ecke Goethering - steht ein
Telefonhäuschen. Davor ~in klei-
ner Platz - wohl Eigentum der
Stadt. Seit einiger Zeit ist d~e
Baubude. die zuvor da stand, ab-
gebaut. der Platz ist frei. Oder
was man eben so nennt.
Keiner war's: dennoch wird der
Müllhaufen auf diesem Platz von
Tag zu Tag größer und der Platz
immer unansehnlicher. Frage: Ist
e5 nicht möglich. diesen Platz
ein~ sinnvolleren Zweck zuzu-
=tihren? Wie wäre es z.B. mit ein
>enig Grün. ein paar Blumen,evtl.dcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

;:;a= e.:.nB a_ eine B ank da-
= _ ~~-:rden.stadt?

Sachlich faire
Dislcussion
~ Verkehrsführung

Xoch vor den So~~erferien such-
te die SPD-Nordenstadt in Sa-
chen Verkehrsführung die Dis-
kussio~ mit den betroffenen Grup-
pen. Es wurden Gespräche geführt
mit Vertretern der Bürgeriniti-
ative Westring und einem Vertre-
ter aer Landwirtschaft.
Einer Einladung Ende Juni folg-
ten Inte~essensvertreter der
Hunsrückstrasse und des Hessen-
rings.

Dank an die

Stadtverordnete Kos

Der Vorsitzende der SPD-Norden-
stadt. Paul Hüllenhütter, sprach
aus. was alle Anwesenden der ~-
letzten Vorstands sitzung vor der
Sommerpause dachten: "Berta,nXht
nur deine Partei, sondern auch
viele Nordenstadter werden deinn
Umzug nach Biebrich bedauern."
Berta Kos war seit vielen Jahren
Vorstandsmitglied und ist seit
1977 Stadtverordnete. IhrEr Ini-
tiative verdankt Nordenstadt u.~
zwei Einrichtungen, die heute
fast als Selbstverständl-ichkeit
angesehen werden: der Senioren-
nachmittag in der Adventszeit
und die Beteiligung der SPD an
der "),ktion schöneres Wiesbaden".
Frau Kos. die Stadtverordnete
bleibt. versicherte, dass sie
sich auch nach ihrem \'lohnungs-
wechsel weiterhin für Norden-
stadter Belange irider Stadt-
verordnetenversammlung einset-
zen werde. W SP

Ein lLIuJernesMärchen?

Des ljfteren waren in den "Norden-
stadt-Nachrichten" Anregungen
und Tips zu finden, die auf ein
etwas l-Iehran guter Nachbar-
schaft zielten. Diesmal können
wir davon erzählen.
Seit etwa einem halben Jahr sind
alle neuen Reihenhäuser im
Goethering 26-42 bezogen. Neun
Familien aus verschiedenen Rich-
tungen. bestimmt mit unterschied-
lichen Standpunkten, aber mit
vielen ähnlichen Problemen sind
Nachbarn geworden.
Sie haben sich getroffen, sich
kennengelernt. ihre Probleme be-
sprochen und beschlossen.' sich
zusammenzutun. Sie einigten sich
auf ein gemeinsames Rasenanlegen
und sie bauten in -Eigenregie"
die Zäune um ihre Grundstücke.
Es ~ar immer gute Stimmung, wenn
man sie an ihren freien Samsta-
gen gemeinsam - mit \'lerkzeugund
einem guten Schluck ausgerüstet-
an der Arbeit sah. Und eines
Abends konnte man sie alle zu-
sammen beim Feiern beobachten.
Es scheint. als sei gute Nach-
barschaft gar nicht so schwie-
rig. Den Leuten aus dem Goethe-
ring können wir nur gratulieren!

KR

In sachlich fairer Weise wurden
die vorgelegten Alternativen
diskutiert. Dabei fiel besonders
angenehm auf, dass man nach ei-
ner für ganz Nordenstadt gün-
stigen Lösung sucht und nicht
versucht, seine Probleme dadurch
zu lösen, dass man sie dem Ande-
ren vor die Tür schaufelt'H•p•Seh

H .rau sg eb e r: S PD -O rtsY e r .fn N o rd en a tad t

P ,....r .c h tllc h ve ran tw o rtlic h : .

P au l H ü ll.n h ü tt.r , H eb b e tw eg 7

R ed ak tio n : H. P. S ch r6d e r , H ab lch tw eg 9
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RUD I SCHM ITT
E in Lotse

geht
von Bord .

~Jrch die Entscheidung der gegen-
~irtisen Mehrheitsfraktion in der
~iesbajener Stadtverordnetenver-
s~~~lung, wird der Wiesbadener
OberbUrgermeister, Rudi Schmitt,
~~t .~lauf des 30. Januar 1980
sein ~~t als Oberbürgermeister
niederlegen.

12 Jahre lang hat Rudi Schmitt
die Verwaltung von Wiesbaden ge-
fUhrt, hat die Stadt nach außen
vertreten und sich im In- und
Ausland um das Ansehen der Hess.
Landeshauptstadt auf vielfache
~rt verdient y~macht. Bevor Rudi
~.:r.;aittvon der lio:l:ialdemokra-
tl~chcn ~t~~tverordnetenfraktion
~l~ ~~chiolgcr von Georg liuch ge-
~~hlt wurde, war er jahrelang
S~crt-, Schul- und Kulturdezer-
~e~t u~d hat dem Schulbau und
der Entwicklung des Schulwesens
~~ ~iesbaden entscheidende Im-
~.llse gegeben.

Es ist sicher nicht übertrieben,
~enn festgestellt wird, daß in
der langen Reihe der Wiesbadener
berbürgermeister, Rudi Schmitt,

der geborene Frankfurter, einen
bedeutenden Rang einnimmt. Nicht
~·r w~il er in schwierigen Jahren
die Geschicke Wiesbadens mit
glücklicher Hand gelenkt hat, son-
dern weil er sich in sozialdemo-
·ratischer Verantwortung vor al-
~~ um diejenigen bemüht hat, die
~~cht i~ Lichte der Wohlstands-
s~nne leben können.

"ährend seiner Amtszeit wurde auch
aroser Stadtbezirk nach Wiesbaden
einge~eindet. In den Eingemein-
dungsvorverhandlungen haben wir
~n ihm einen stets offenen und
faire~ Verhandlungspartner gehabt,
der sich nachdrücklich für das
Interesse aller Nordenstadter Bür-
ger und für die Entwicklung unse-
res Stadtbezirkes auch in der Zu-
kunft eingesetz hat. So gesehen,
verdankt auch Nordenstadt Rudi
Schmitt für eine künftige gute
EntWicklung viel.

nervorzuheben ist auch, daß es
~hm gelungen ist, das Verhältnis
zur Nachbarstadt Mainz freund-
schaftlic~er zu gestalten, die
Energieversorgung auf kommunaler
Ebene zu sichern und der Stadt-
entwicklungspolitik jenen gestal-
terischen Freiraum zu verschaffen,
die sie zu einer sinnvollen Ent-
faltung benötigt.

In Rudi Schmitt's Amtszeit wurde
der Bau der neuen städtischen
Kliniken begonnen und das Staats-

E= tat seine vornehmste Aufgabe theater umgebaut und erweitert.
~~e~ darin gesehen, den Menschen ~ie EntWicklung, die Wiesbaden
~s ~eben in der Stadt so ange- ~~sgesamt während seiner 12 jäh-
~::~ .~e =ö~lich zu machen. Ange- rigen Amtszeit genommen hat, kann
~e~ ~e.:ieutetdabei nicht, billige ~ur positiv beurteilt werden. Das
-.::::.;:=o::U.sseeinzugehen. Rudi Schrnitt.••.ard auch vornpoLieascheriGegner
'::~te, wenn es die Sache erforderte anerkannt. Um so unverständlicher

~~=t sein, nicht nur in der Diskus- ist es, daß Rudi Schrnitt nicht
s_.::~,s ndern a ch im Durchsetzen die uelegenheit erhalten hat,
dssse=, .es er po itisc~ für rich- sei~e erfolgreiche Politik für

-,=_=. ;';:e5cader!-.l:.':' für die Wiesbadener
~-=~== =.::rt~-setze-.

Energieparteitag der
Wiesbadener SPD

Der öll'reisschock steckte allen
Delegierten noch frisch in dr-n
Knochen, als sich die WiesLadencr
SPD zu einem Energieparteitag
traf. Dabei spielten Fragen des
Umweltschutzes, soweit sie mit
Energiegewinnung und Energiever-
Borgung zu tun hatten, ebenfalls
eine wichtige Rolle. Es war ge-
lungen, Dr. Traube als Referenten
zu gewinnen, Den Gegenpart spielte
ein Wiesbadener Genosse, dem die
undankbare Aufgabe zuviel, die
Energiekonzeption der Landesre-
gierung vor den Delegierten zu-ver-
treten.

Genosse Dr. Traube ging das Thema -
für alle überraschend - nicht von
der Antikernkraftseite allein an.

In seinem Referat stellte er-ein-
deutig klar, daß die Alternative
zu knapp werdenden Erdöl nicht
zwingend die Kernkraft sein muß.
Die politische EntwiCklung der Ver-
gangenheit, die Energiekonzeption
der Bundes- und Landesregierung,
die Konzentration im Bereich der
Energieversorgungsunternehrnen
bringen eine immer größer werden-
de Abhängigkeit vom elektrischen
Strom mit sich. Und gerade zur
Gewinnung dieser Energieart wird
öl nur in geringem Umfang, die
Kernenergie in Hessen aber in
sehr groBem Umfang eingesetzt.
Die Alternative - so Traube - kann
deshalb nicht lauten "öl oder
Atom", sondern "öl oder andere
Energien". Andere Energien kön-
nen in diesem Zusammenhang Kohle
- in dezentralen Kleinkraftwerken
-, Sonnenenergie oder Erdgas sein.

Diese Alternativenergien sind je-
doch - was ihre Nutzung zur Be-
heizung von Häusern anlangt - in
der Vergangenheit vernachlässigt
worden. Hier fehlte die konse-
quente Unterstützung der Forschung
durch Programme des Bundes.

DiejihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAb"I;l!' Maßnahme zur Energie-
einspurung sei, eine gute WJrme-
Ls oLi c-r unq der GeL:iude. Auch
hier vermißt Dr. Traube eine
Konzeption der Regierungen. Da-
bei wUrde diese Maßnahme sogar
schnell solche Ergebnisse bringen
die einen weiteren Bau von zu-CBA
s ~ t . l e h , p nkraf't: ~~-~



DR. FROLINDE BALSER
Der zu frühe 'l'odvon Hermann
Schmitt-Vockenhausen machte dajihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAr:

Nachrücken von Frolinae BaIser
(Frankfurt) in den Deutschen
Bundestag notwendig.

Die Arbeitsgemeinschaft Sozial-
demokratischer Frauen hatte sich
1976 bei der Aufstellung der
Hessischen Landesliste für die
Bundestagswahl sehr stark darum
bemüht, mehr Frauen für diese
Arbeit durchzubringen, da ge-
rade diese Gruppe im Bundestag
noch stark unterrepräsentiert
ist. Frolinde BaIser erreichte
Platz 27 - ein fast aussichts-
loser Nachrückplatz.

Frolinde BaIser war lange in
der AsF tätig: in Frankfurt,
in Hessen-Süd und auch zwei
Jahre im Bundesvorstand dieser
Arbeitsgemeinschaft.

Die eigentliche Basis ihrer Ar-
beit sieht sie in der Kommunal-
politik. Hermann Schmitt-Vocken-
hausen war in diesem Bereich für
sie ein überzeugendes Vorbild.

15 Jahre Arbeit im Frankfurter
Stadtparlament prägen sie: Stu-
dentenproteste, Wandel der
städtischen Baupolitik im West-
end, Bemühen um die autogerechte
Stadt, U-Bahn-Bau, Wohnumfeld-
verbesserung~n und - vor allem -
die zunehmende Bürgerbeteiligung
in Bürgerinitiativen aller Art.
Diese Probleme sind ihr vertraut.

Im Deutschen Bundestag, einem
Parlament, das ganz anders arbei-
tet und auch andere Aufgaben hat,
arbeitet sie im Ausschuß für
Jugend, Familie und Gesundheit
sowie als Stellvertreterin im In-
nerdeutschen Ausschuß.

Sie will dem Wahlkreis 143 voll
zur Verfügung stehen und sich be-
mühen, alle angefangenen Vorhaben
so gut als möglich weiterzuführen.

Wir wünschen Ihr dabei vielErfolg.

~~Strom erst in zehn Jahren fließen
'~wUrde, überflüssig macht.' Der

Referent zeigte ein ganzes Bündel
von möglichen Alternativen auf,
die eines gemeinsam hatten. Der
künftig geringere Anstig des
Energiebedarfs kann durch admini-
strative Maßnahmen (Wärmeisolie-
rung) , technische Vorkehrungen
(dezentrale kleidere Kohlekraft-
werke), intensive Forschung (Nut-
zung der Sonnenenergie) und der
Neuordnung der Energieversorgung
ohne Kernkraftneubauten bewäl-
tigt werden. ~.".

Der Vorkurs bezweckt eine sinn-
volle Auslese im Blick auf das
Bildungsziel des Abendgymnasiums.
Im ~auptkurs sind verbindliche
Fächer:

Jas Abendgymnasium Wiesbaden -
eine konstruktive Alternative
Eine konstruktive Alternative
ist der zweite Bildungsweg,
Neben der Berufsarbeit, neben
dem Haushalt und aufbauend auf
der Berufserfahrung die volle
Hochschulreife erwerben.
Das ABENDGYMNASIUM WIESBADEN
macht das möglich.
Schulgeldfreiheitl Lernmittel-
freiheit! Finazielle Hilfe nach
dem Ausbildungsförderungsgesetz!
Das Abendgymnasium wendet sich
mit seinem Kursangebot an aufge-
schlossene Menschen, die willens- in d"I, :;l:IIII·"t'·/114 - &: l)(:ulsc:h,
stark und zielstrebig sind! (;emeinHchaftskullde/ c i no Fremd-
Gehören Sie dazu? spracho , Mi.lthl!lndtik,CBAP h y u ik und
Lassen Sie sich vom Leiter d-es ein vlertel KerllpflichtfdCh.
Abendgymnasiums beraten. Das kann sein: dJe 2. Fremd-
Sprechstunde: Montag - Mittwoch - apracho oder BJologie, Chemie
Freitag von 17.00 bis 20.00 Uhr. oder Wirtschafts- und Sozial-
Anschrift: Brunhildenstraße 140 wissenschaften oder Physik.

Telefon: 06121 - 31 2245 Erforderliche Unterlagen zur An-
Das Abendgymnasium entspricht in meldung: Lebenslauf, Paßbild,
seiner Zielsetz~g den Aufgaben Zeugnis der zuletz besuchten
eines neusprachllch~mathematisch- allgemeinbildenden Schule, Nach-
naturwissentschaftllchen Gymnasiums. weis der abgeschlossenen Berufs-

ausbildung oder einer minestens
dreijährigen geregelten Berufs-
tätigkeit und ein Beschäftigungs-
nachweis.

in den Semestern 1 - 3: Deutsch,
Gemeischaftskunde, zwei Fremd-
sprachen (Englisch: Französisch
oder Latein), Mathematik, Physik
und ein Wahlfach (Biologie,
Chemie oder Wirtschafts- und
Sozialwissenschaft).

Derzeitiger Ausbildungsgang:
Das Abendgymnasium umfaßt für
Hauptschulabsolventen einen Vor-
kurs von einjähriger, für Inter-
essenten mit einem mittleren Das nächste Semester beginnt am
Bildungsabschluß einen Vorkurs 01.02.1980, Anmeldung muß bis
von 1/2jähriger Dauer'und einen 15.12.1979 erfolgen.
Hauptkurs von mindestens drei Jahren. Monika v. Garnier

---------------------------------
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·Heizkostenzuschuß: Wer hat
Anspruch, wieviel gibt's -
und wie bekommt man ihn?

••
•••
•
•••••Wegen der extrem gestiegenen Heizölpreise gibt es in diesem Winter 79/80 wieder (wie.

sch?!" 197.3~74)~eizö!kostenzuschüsse für einkommensschwache Haushalte. Bundes-.
tamlllenministerln AntJeHuber (SPD) hat ausgerechnet, daß rund 3,5 Millionen Haushalte
in der Bundesrepublik Anspruch auf diesen Zuschuß haben.SRQPONMLKJIHGFEDCBA

W er hat Anspruch?

Anspruch auf den Heizölkostenzusch uß
haben: .
• alle Wohngeldempfänger;
• Ein-Personen-Haushalte mit einem

Monatsnettoeinkommen von nicht mehr
als 900 Mark;

• Zwei-Personen-Haushalte mit einem
Monatsnettoeinkommen von nicht mehr
als 1200 Mark;

• Drei-Personen-Haushalte mit einem
Monatsnettoeinkommen von nicht mehr
als 1450 Mark;

• Vier-Personen-Haushalte mit einem
Monatsnettoeinkommen von nicht mehr
als 1700 Mark;

• Für Fünf-Personen-Haushalte und jede
weitere Person im Haushalt erhöht sich
diese Einkommensgrenze um jeweils
250 Mark Monatsnettoeinkommen;

• Heimbewohner sind anspruchsberech-
tigt. wenn sich wegen des Ölpreisan-
stiegs die Heimkosten erhöhen;

• Bafög-Empfänger sind anspruchsbe-
rechtigt. wenn sie nicht schon im Haus-
halt der Eltern mitgezählt worden sind.

W ie hoch ist der Zuschuß?

• An Alleinstehende 120 Mark;
• an Zwei-Personen-Haushalte 180 Mark;
• an Drei-Personen-Haushalte 240 Mark;
• an Vier-Personen-Haushalte 300 Mark;
• an Fünf-Personen-Haushalte 360 Mark,

für mehr als fünf Personen 420 Mark; in
besonders großen Familien, so erklärte
Bundesministerin Antje Huber, würden
in Ausnahmefällen auch mehr als 420
Mark gezah It.

W as m uß m an tun?

Wohngeldempfänger sollen den Zuschuß
sozusagen automatisch erhalten.
Alle anderen müssen zwischen dem 1. No-
vember1979 und (spätestens!) dem 30. April
1980 beim Wohnungsamt einen Antrag auf
Heizölkostenzuschuß stellen, aus dem her-
vorgeht:
• wie groß der Haushalt ist;
• ob die Wohnung/das Haus mit Öl ge-

heizt wird (Bescheinigung des Ver-
mieters mitbringen bzw. nachweisen,
daß für diesen Winter wenigstens 250
Liter gekauft worden sind).

Der Bund trägt vom Gesamtprogramm, das
zwischen 450 und 500 Millionen Mark
kosten wird, zwei Drittel der Kosten, den
Rest bringen die Bundesländer auf. Bonn
hat bereits in einem Nachtragshaushalt für
197982 Millionen Mark bereitgestellt.

---------------------------------
Als einmaliger (nicht monatlicher!) Zuschuß
wird gezahlt:



Aus den Vere inenutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

S FEIERN,MIT UNS,

nter diesem Motto feierte de~
Carnevals- und Brauchtumsverein
as Erntedankfest.

Jie Landfrauen unter der Leitung
ihrer Vorsitzenden,Frau Feith,
hatten den Gemeindesaal mit viel
Liebe geschmückt. Ein buntes Bild
erwartete die Teilnehmer. Stroh-
gestecke in Vasen,verschiedene
Obst sorten und Feldfrüchte zierten
die Tische.

Zum festlichen Rahmen bot sich ein
reichhaltiges Programm. Die Norden-
stadter Vereine beteiligten sich an
der Veranstaltung. Die Sänger warte-
ten mit Gesangsdarbietungen auf. Die
Ortsbauernschaft hatte zwei liebens-
werte Jungs entsandt: "Die Norden-
stadter Tramps". Die Zwillinge Monika
und Angelika führten, gekleidet in
Originalkostümen, einen polnischen
Tanz vor.

Zum besinnlichen Teil des Abends ge-
hörte der Vortrag von Frau Pflug über
das "tägliche Brot." Erntedank ist Dank-
barkeit für eine gute Ernte. Sich da-
rauf zu erinnern, war das Thema von
Herrn Pfarrer Thiemayer in seiner klei-
nen Ansprache.

Einen Leckerbissen präsentierte der
Carnevals-und Brauchtumsverein mit Frau
Hedwig Witte, der bekannten Rheingauer
Heimatdichterin.Sie las aus ihren Bü-
chern heitere Geschichten in Mundart.
Es machte Spaß, ihr zuzuhören.
Den Abschluß des von Frau Stall zusam-
mengestellten Programms bestritten die
Kloppenheimer Landfrauen mit Tänzen in
Ländchestracht. Begeisterte Norden-
stadter Zuschauer dankten der Tanz-
gruppe und ihrer Leiterin, Frau Frenz,
ihre Mühe, die sie in die Einübung der
Tänze gesteckt haben.
Ubrig<'n,;- dl(.Truchten haben djihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAi e
Dam<:!nHclbol gefert 19l.
Nach Beendigung deH offiziellen
Teiles spielte der Spielmann, Herr
Merzenich,mit seiner Orgel zum
Tanz auf.
Der Carnevals-und Brauchtumsverein
hofft mit diesem Abend seinen Gästen
etwas Freude gemacht zu haben und
wünscht sich für die Zukunft weitere
gute Zusammenarbeit mit den Norden-
stadter Vereinen.

Aber der Wagen,

der rollt .•.

~atürlich fehlten sie auch auf
der Internationalen Automobilaus-
stellung nicht, die Benzinspartips
für die von überall (meist mit dem'
Auto ) angereisten Besucher. Auf
Tafeln zwischen den einzelnen Hal-
len konnte der Autofahrer lesen,
was er tun und lassen muß, um von
15 auf 12 Liter herunter zu kom-
!:len.
Drinnen in den Hallen beherrschte
das Auto -großvolumig, luxeriös,
sportlich- das Bild. Topmodelle,
unerreichbar für Otto Normalver-
diener, waren vor lauter Möchte-
gernbesitzern nicht mehr auszu-
machen. Wer - den Schrecken der
eben überstandenen Energiekrise
noch in den untrainierten Auto-
fahrerknochen - gekommen war, ei-
ne benzinsparende NeuentwicklungCBA

: ! e : : - - :t:e_..a ~ or:a ange cretenen
Auto=obilkonzerne zu besichtigen,
der k~ vergebens. Die schon nach
cer ersten jlkrise vielzitierte
7endenzwende konnte sich bislang
in den Konstruktionsbüros nicht
durchsetzen. Bleibt nur zu hoffen,
daß es nach der nächsten Krise
gelingt, Autos mit einem deutlich

niedrigeren Kraftstoffverbrauch
auf den ~arkt zu bringen. Große,
schwere Renomierkutschen werden
dies allerdings nicht sein können.
Nach allem, was auf der IAA nicht
zu sehen war, braucht man kein
Prophet zu sein, um sagen zu kön-
nen: Die nächste Versorgungskrise
k o r s r n t ; b e s t Lrnmt ,

In der Juni-Juli-Ausgabe der
Nordenstadt-Nachrichten berich-
teten wir, wie sich eine Nor-
denstadter Hausfrau beim Ge-
brauch von Fugenweiß schwere
Verätzungen an der rechten Hand
zugezogen hatte. In einem
Schreiben an das staatl. Gewer- Ein Spritzer Fugenweiß ins Auge
beaufsichtsamt haben wir uns für ist bestimmt nicht mehr "harm-
einen besseren Verbraucherschutz los". Dies gilt übrigens genauso
eingesetzt. für manchen Haushaltsreiniger.

In der Feststellung des Gewer- Nicht alles muß durch Gesetz
beaufsichtsamtes heißt es: Fu- oder verordnun~en abgesichert
genweiß ist nicht kennzeich- werden. Es genügt oft schon ein
nungspflichtig. Und weiter: Fu- bi~chen guter Wille. Ein Hin-
genweiß wird von Handwerkern we1S der Erzeuger- oder Vertei-
ohne Hautschutz verwendet. lerfirma würde genügen. Oft

schon mildert das Wissen um eine
Dem Gesetz ist genügt. Uns ist~Gefahr die Gefährlichkeit.
aber bekannt, daß den Behält- D -H.P.Sch.-

EIN HARTER WINTER ....
Der lange Winter hat unserem Nordenstadter Wahrzeichen schwer zu-
gesetzt. Der Iffenbaum kam nicht ins Grün und seine kahlen Äste
haben diesen Herbst nichts abzuwerfen. Vielleicht gelingt es un-
serem Frieder, ihm ein prosaisches Kleid zu stricken. (Anm. der
Red.) •

Die Antwort nissen für Großverbraucher ein
Zettel beiliegt mit der Warnung:
Vorsicht ätzend! Wieso ist dies
in diesen Fällen möglich? Ist
der Druck so teuer, daß bei
kleineren Mengen die Wirt~-
lichkeit des Produkts gefährdet
ist?

Des Grundwasser habbe die
Bäum met ihre Wurzel zurückge-
halte. Die Böddem trocknete nit
so schnell aus un ,de Wind hot se
dogelosse, wo se heut noch sinn.
Oe Pfingstborn hat noch Wasser.
Hot er s heut aach noch? Heut
brauche mer ja aach kaa Wasser
mehr,heut brauche mer Benzin.
Naja!
Baam an Baam, des ville Grün.
Wie gesund des erst wor. Oe Sau-
erstoff, der blies dene Norschter
von alle Seite ins Gesicht.
Wenn mer heut so die Mensche
sieht, kann mer gornit 'glaabe,
wie die des früher übberlebt
ha~be.
Unser Iffebaam, der noch Ubbrig
geblibbe 1s, mecht gar kaan gute
Eindruck. Es geht em SChlecht,
habb ich des GefUhl. Hoffentlich
hält s'sich noch. Denn vielleicht
könne mer widder Bäum um Norschet
eru=pflanze. Die könnte sich s
noch vom Alte abgucke, wie aus
em Baam, en richtige Iffebaam
werd.
Wärs erst soweit, dann wär unser
grün Defizit gemildert un Nor-
schet könnt e'grün Bauchbind mit
Stolz trache, wie annere des
blaue Band oder de schware Gür-
tel. Doch leider dauert de Win-
ter immer noch de Sommer lang
un kaan Frühling is in Sicht.

En gute bis zum nächste Mol
Euer Frieder

~

UND IMMER NOCH KEIN FRÜHLING IN SICHT

Liest me im Wörterbuch von
Jacob Grimm (1753) unner If-
fe nach, dann find mer dort:
-Ifenholz oder Ibenholz ist
allerlei stauden und garten-
bewm1ing, so zum flechten
und binden dienstlich, als
weiden, lindbast, 1lmen,
ifenholz oder rUstbäwm, er-
len oder aspen,ylmen,ypfen-
holz,ypenbäumen und sonst
weiche stauden und bandwei-
den- •
Alles, was zum binde,zum
begränze nützlich is,heeßt
Iffeholz. Ob des jetzt de
grüne Halsschmuck de Pfinst-
ochse oder de Adventskranz-
in de Vorweihnachtszeit iso
Ob es e Weidegeflecht feers
Osternest oder de Lorbeer-
kranz um de Pferdehals is,

Iffeholz ringserum, übber-
all stößt me druff.
Warum abber de Norschter
Iffebaam Iffebaam heeßt,
hot worscheinlich en an-
nere Grund.Er hot de Ort,
als die Häuser noch all
in die. Stadtmauer 'paßte,
Exemplar an Exemplar um-
zingelt. Rings um Norschet
stand, wie eqgrüne Kranz,

aa'Grünulm an de anner.
Wie e'Oase in de Wüste muß
des Bild gewerkt habbe. Da-
bei gabs um Norschet immer
schon en fruchtbare Boden
un Obstbäum warn aach da.
Abber die Leut früher wolite
halt noch e'bisje mehr als
nor de Nutze. Raumwor noch
fürs Aage.



Das Gebiet rund um den Hessen-
ring, Horchheimer Wiese und
Habichtweg wird von eincr Ge-
meinschaftsantenne versorgt.
Seit 1.1.1979 hat die Firma
Ernst Cassel die Betreuung und
Verwaltung der Antennenanlage
übernommen. Die Sanierungs-
arbeiten sind abgeschlossen.
Die Verteiler wurden erneuert
und wasserdicht verpackt. Die
Firma Kathrein, die Vertrags-
partner ist, ließ das bisher
angebotene Programm im UKW-Be-
reich von drei auf sechs Pro":
gramme in Stereo-Qualität er-
weitern. Als ein zusätzlicher
Service wurde das Fernsehpro-
gramm SüdwestCBA1 1 1 hinzuge-
schaltet, so daß jetzt neben
ARD und ZDF drei dritte Pro-
gramme zu empfangen sind. Der
Empfang von Südwest 1 1 1 wird
vorerst noch provisorisch von
der Umsetzerstation Mainz~

Kastel übernommen. Deshalb
ist die Bildqualität noch nicht
hundertprozentig in Ordnung. Es
ist aber geplant, die Antennen-
anlage - die übrigens auf dem
Haus Habichtweg 11 steht - um
einen Frequenzumsetzer zu er-
weitern, der dann auf den Sen-
der Donnersberg ausgerichtet
sein wird. Die dadurch entste-
henden Kosten von ungefähr
50.000 DM, werden durch die mo-
natliche Benutzergebühr von
1,60 DM abgedeckt, so daß für
die nächste Zukunft keine Ge-
bührenerhöhungen ins Haus ~.

Die Anlage ist abgestimmt und
einem guten Empfang steht nichts
mehr im Wege. Um diesen Zustand
zu erhalten, sollte bei Störun-
gen von der Do-it-yourself-
Methode Abstand genommen werden
und statt dessen direkt die
Firma Cassel eingeschaltet wer-
den. -H.P.Sch.-jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Zwischen SonnenscheinSRQPONMLKJIHGFEDCBAund Rege=--=-=n=-:__::..::. _
.•. und trotzdem ein voller Er-
folg war Nordenstadts Kinderfest!

Dis zuletzt, etwa gegen 1 4 Uh~,
waren s.lch die Veranstal ter nicht
schlüssig, ob das Fest stattfinden
könntej das Wetter wechselte zwi-
schen bedecktem dunklem Himmel
und strahlendem Sonnenschein. So
wurde es doch gewagt, Tische und
StÜhle, Sonnenschirme und Phono-
geräte, der Imbißstand und die
Grillgeräte aufgebaut, Luftballons
dekoriert, Nagelbalken, Zeichen-
tafel und Preise zurechtgestellt,
das dicke Seil für's Tauziehen
lag wie eine riesige Schlange auf
der Wiese bereit, am Wurfstand
wurden die Dosen aufgestellt und
an anderer Stelle die Säcke zum
Sackhüpfen vorbereitet.

Die Kinder, die zuerst nur neu-
gierig mit den Augen gefolgt wa-
ren, wagten sich nun heran und
bald kamen auch die Erwachsenen:
Viele verschiedene hausgebaCkene

Kuchen und Kaffee luden sie zum
Verweilen und Sich-Umsehen ein.
Auch die beiden Gruppen der Kin-
derhilfsorganisationen "SOS-Kin-
derdorf" und "Terre des hommes"
hatten ihre T·ische mit reichlichen
Informationsmaterial aufgebaut.
Es war spürbar, daß hier Kinder
und Erwachsene sich in einer guten
Atmosphäre bei Spielen und Ge-
sprächen miteinander wohlfühlten;
es war ein lockeres Hin- und Her
zwischen den Spielständen auf dem
Platz und dem -Erfrischungszentrum"
am Rande der Wiese - bis plötzlich
ein heftiges Gewitter niederging,
das dem Fest rasch ein Ende be-
reitete. Viele Kinder und manche
Erwachsene waren in die Neben-
räume der Taunushalle geflüchtet
und hofften,man könne bald wei-
terfeiern. Die Kinder hatten ihre
schönen, selbstgemalten Bilder
sorgfältig zum Trocknen aufge-
hängt; sie wollten sie gerne
zuhause den Eltern zeigen.

Da hat nun der Sportplatz in Nor-
denstadt seine Beregnungsanlage,
aber ••• eine Beregnung findet
nicht statt. Bei Planung und In-
stallation der Anlage ist (mal
wieder) der zweite Schritt vor
dem ersten getan worden. Im Klar-
text: Die Beregnungsanlage wurde
eingebaut, ohne vorab die tech-
nlschen Voraussetzungen im De-
tail zu überprüfen. So kommt es
denn, daß zwar die Beregnungsan-
lage installiert ist, über den An-
schlUß an die notwendige Druck-
erhöhungsanlage aber jetzt erst
verhandelt wird. Als ob man das
nicht auch vorher hätte abklären
können. Fazit: Nordenstadt ist
zwar nicht Schilda, mitunter
liegt es jedoch nicht allzuweit
davon entfernt.

E . S .

Doch wie langsum der Hegen, so
verliefen sich nuch und nach
auch die FestbeHucher. Wer zu-
rückblieb, half beim WegrUumen.

Herzlich zu danken 1st hier allen,
die beim Planen und Vorbereiten,
bei Einkaufen und Kuchenbacken,
beim Organisiercn der Spiele und
bei der Bewirtung tatkräftig mit-
getan haben! Der Dank dp.rVer-
anstalter gilt auch den Kin-
derhilfsorganisationen "SOS-Kin-
derdorf" und "Terre des hommes"

Für alle, die sich gerne an dieses
Fest erinnern, sind die Bilder im
SPD-Schaukasten am Gemeindezentrum
ausgestellt.

U.D.
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